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/ !benöbericht
vom Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 20. November ,
"bends . (W . T .B . Amtlich .)

^ rtillerieknmpfe nördlich der Somme .
. Unsere Truppen nähern sich Cra °
> vwa , der Haupt st a d t der westlichen
^ 9 ' « ch e t.

V( « der unteren Donau nnd an der
' ^ » a lebhafteres Feuer .

ÜD

das Schulwesen in Polen.
4 Warschan , im November 1916.

£ te deutsche Verwaltung hat sich in den besetzten
Röteten Polens nicht allem auf Ausgaben be-
17 lü |itt , die dem materielle n Wohl des Lan -
{£

* dienen sollen , sondern auch Kulturausgaben in
>, t0n ff genommen , die von den Russen ein Jahr -

^ ^ rttang nahezu vernachlässigt worden sind . Ruß -
^ fanme und tennt weder einen ^ chulzwang noch

Zwangsschule . Kein Wunder , daß ein großer
it der Bevölkerung Polens w^der leien noch schrei-

Jw
l

.̂ nn . Kaum war ein . Stück Polens im Besitze
^ U . greichen -Heere , als Hindenbiurg eine Ver -

fc>ej
nutl fl erließ (24 . August 1915) , die das Schul -

iiian ^ re Q.
e^n sollte . Es war selbstverständlich , daß

£
* tn einem soeben eroberten .Lande keine neue

iafii
'U ° n ichaften konnte , die unter Außeracht -

der überkommenen Verhältnisse das Schul -
. neue , w en n au ch b e s s e r e Grund -

gestellt hätte . Es galt vielmehr im' Anschlich an
Als Bestehende so viel zn bessern , wie möglich war .
ctiii ' n ^cnt ^ ' e Schulen arbeiten sollen , er -
Vu,

c uq aus folgenden schönen Worten Hutdenburgs ,

-ot 'irctjenoe ] o otci zn oeuern , rote
' n ^cnt ^ ' e Schulen arbeiten sollen , er

SuT N au § folgenden schönen Worten Hlndenburgs ,
sin ^ .̂ N oben genannten Verfügung enthalten
Len Ahlten haben religiöse Gesinnung zu pfle -
Nen

'
^ Ugend an Zucht und Ordnung zu gewöh -

Riesin« rsam , Fleiß , Wahrhaftigkeit und lautere

lichex fördern nnd fruchtbare Keime zu sitt -
xn -^ j .Charakterbildung und tüchtigem Streben zn
ßinv .

' Entsprechend dem früheren Zustand hat
vie r bestimmt , daß für die V o l k s s ch u l e n ,

.. ^ her , t n n l i ch st der Grundsatz der Kon -Te
i>QfI U 0 " « Ii tat maßgebend ist. Im übrigen gilt ,
i D KUlmtrfv : u_r . . s. . . .i>etn ir

und mittleren Schulen den Kin -
ltnt Einwohner ohne Einschränkung nnd ohne
!ind w

^ Glaubensbekenntnisses zugänglich
ein ^ enn die Rnssen auch keinen Zwang in irgend
fltiins i

° cnt ÜU f den Schulbesuch ausgeübt haben , so
Srisie doch ' eine beträcktlick ? Anzalil rinni(j q f f , . Ivv- vVUJ vlJIC Uvll UU|iUlU/t . UUll
Schul .

' . chule n . Selbstverständlich wurden diese
Ictften V 'l ihrer Tätigkeit belassen . Um zu gewähr -
sittij ^

' P r i v a t s ch u l e n jeder Art von nur
leitet

'
>

^ " ^ andfreren Personen gegründet oder ge-
nc£)tii' i

a *>en ' tol,r &c bestimmt , daß sie nur mit Ge -
flt üns2üln ® ^er obersten Verwaltungsbehörde ge-
Tieren -,

°̂ cr fortgeführt werden dürfen . D .' s fer -
Und « r . Anstellung und Entlassung von Lehrern
behör^ .

binnen lowie Bildung von örtlichen Schul -
Ortsschulräten , ^ Schnldepntationen ,

8lte5c
orftänben und Ernennung von einzelnen Mit -

SWir iu derselben an die Genehmigung der - obersten
licr,, 1 ^ ? gsbehörde geknüpft . Es ist selbstverständ --
tote j,

'
-13. un Schulunterricht sämtlicher Schulen , so-

fiu, . ,1 lustigen Veranstaltungen der Schulen keine
vd ^ h

^ ^ bnngen geduldet , gefördert , veranlaßt
d . » werden dürfen , die mit den Zielen'

ftlch '".n Verwaltung in Widerspruch stehen.
- ton <

°rWr ',ften / die s Zt . Hindenburg erlassen
^ •lls n» ' der Schaffung des Generalgonverne -
^ vtk„ ^ "rfchau auf dieses ausgedehnt . An der
" ptth s Volksschule steht ein Sch >u lv o r -
filtede, ' ®r aus 5 vom Kreischef zu ernnenden Mit -

Gesteht . Die Beschlüsse des Schulvorstandes
V <\ f / Xo « . . . . a. .. oUten ^ !^n^ Cr. Genehmigung des Kreischess . Die

ei,
-n

g u ^ uuö Vit ^ ;ci | 4Uiiycii Uli i «"
Aksschulen hinter denen der öffentlichen

CrrtcinS
°T ^ ^ sschnlen werden von den politischen

^ Bestimmung , daß die Leistungen der p r i

^ >le>/
'
^ getragen Die Lehrkräfte an den Volks

% ift
'
hi

^
m bon den Kreischefs ernannt . Wich-

° " r " ' -

i Ä Wllt " uc ' wiiciuu -.^ -H
I
" <tKe (l . " tehen dürfen . Die Unterrichtssprache ist. s. . vwi | tu . xjiv vvii c *- 1 lujitviftuiijx : i |

I .tfi e , ; 0 Stichen und jüdischen Schulen die d e >u t
II

.̂ ifcfte, T Jl diePolnische Sprache . Daß in den
v ^ sbi-nA k " die d e u t s ch e Sprache als Unter -
. chfeit k„ . ^ . .^ handhabt wird , ist bei der Eigentum -

DU chen 93tm
" mm ' '

he sprich
rne a ,.M,-; ,e ist nls

„ ,
n ' tortd aus den Volksschulen verbannt .

. " 'reit . ..»fi 'unoijctot wird , ist öct Der EigenlilNi -
Ü . Iv ' ch6" Bevölkerung , die ja das Deutsche
l Uf'ische 35 , i-,rn

i.che,spricht , durchaus begreiflich . Die
^ als Unterrichtssprache wie als

s«
' mis den Volksschulen verbannt ,

i '
.t 11 c r i ;r

n, (^ ?Um Volksschulwesen gibt es im
>
^^er 1,« !̂ » u nur Private Anstalten . Die

t , ®iaatrw r r a^ e ^er mittleren Schulen werden
«v ^ nt 1,,,s

'
r ^ .

er Vonnun > W <istsräten der Schule
h ^ toflitHna? Fi ^ "U? en *>n " Bestätiaung der obersten

dentis ^ Unterrichtssprache ist ent -
^ >ck. russische Sprache

Die deutsche Regierung hat das polnische Volk seit
Eroberung des Landes iin'mer als ' P a t i o n betrach -
tet . Sie ist daher cvuch nationalen Wünschen so viel
als möglich entgegen gekommen . Es ist selbstver -
ständlich , daß weite polnische Kreise den Wunsch hat -
ten , auf das Schulwesen mehr Einfluß zu bekommen ,
als sie bisher besessen hatten . Uebrigens nicht nur
polnische sondern vor allem auch jüdische Kreis ? .
Zahlreiche Fragen , die für die Schule außerordentlich
wichtig sind , ergeben sich aus dem Nebeneinander der
Polen und Inden , die noch verschärft werden , daß
viele Juden sich als eigene nationaleMinder -
h e i t suhlen , die jüdisch-nakionale Ansprüche erheben .
Ob diese Ansprüche berechtigt sind oder nicht , kann
hier gleichgültig sein — Tatsache ist, daß sie vorhan¬
den sind und daß mit ihnen gerade in der Schul -
frage gerechnet werden mach . Die Forderungen ,
daß jiddisch als Unterrichtssprache zn gelten hat , daß
in Lehrgegenständen auch der jüdischen Bevölkerung
Rechnung getragen wird , bedürfen eingehender Er -
örterungen , um zu einem gerechten Ausgleich zu
kommen . Diesem Gedanken gibt Beselex in einem
Erlaß voin 13 Oktober bei der Verleihung eines
Schulrates für das Land Ausdruck . Die grund¬
legende Bestimmung der neuen so wichtigen Verord -
ramg lautet : Bei der Verwaltung wird ein aus ein -
heimischen Kräften bestehender L a u d e s s ch u l r a t
gebildet , dessen Ausgabe es ist, die Entwicklung des
nationalen Schulwesens im Gebiete des Gene -
ralgouvernements durch Beratung und Anregung
zu fördern . Dem Landesschulrate sollen regelmäßig
die wichtigere grundsätzlichen Frag . u des inneren
und äußeren Schulwesens zur Begutachtung vorge¬
legt werden , er kann auch seinerseits Anr ^ znng zu
solchen Fragen geben . Für bestimmte Zwecke oder
besondere Arbeitsgebiete können mit Zustiniinung
des Verwaltungschefs Ausschüsse gebildet werden ,
soweit nötig durch Verstärkung durch von außen hin -
zugezogene Kräfte . Den Vorsitz in den Sitzungen
führt der Verwalwngschef oder sein Vertreter . Die
Wahl der Berat ungsspracho ist frei .
Ist die ganze Verordnung über die Bildung eines
Schillrates von weittragender politischer Bedeutung ,
so auch die Zusammensetzung . Der Schulrat besteht
aus a ) je einem Vertreter der röniisch- katholischen
und des evangelisch -angsburgischen Bekenntnisses ;
b ) einem Vertreter der jüdischen Religion ; c ) je
einem Vertreter der Universität und der technischen
Hochschule zu Warschau : 6) drei Vertretern , der
Stadtgemeinde Lodz ; c ) jg zwei Vertretern des Ver -
eins 'der Polska Macievz Szkolna und des Haupt -
Hilfsausschusses zur Lindernng der Not in Polen :
f ) mindestens 6 des Erziehungs - und '

Unterrichts -
Wesens kundigen Männern aus dem gesamten Gene -
ralgonverneMent . Die Mitglieder zu a ) werden
durch den hiesigen Herrn Erchischof bezw . durch das
Konsistorium der evangelisch -augsburgischen Ge -
meinden , diejenigen M c bis e durch die Senate der
beiden Hoch' chulen, die Magistrate der beiden Stadt -
gemeinden und die Vorstände der beiden Vereine be -
zeichnet , sie bedürfen der Bestätigung des Verwal -
tnngschess . Die Mitglieder zu d und f werden vom
Verwaltungschef berufen . Bei der Beratung des
letzteren sollen die jeweilig vorhandenen bedeuten -
deren Standesorganisationen der Lehrer nach Mög -
licl' keit berücksichtigt werden .

Von der größten Bedoirtung und pro gram -
m a t i s ch für die deutsche Regierung ist es , daß auch
Vertreter des polnischen Schulvereins in den neuen
Schulrat aufgenommen worden sind . _

Der polnische
Schillverein steht durchaus auf n a t i o n a l - p o l -
n i s ch e m Bodeu und wurde deshalb von dir russi¬
schen Regierung mit allen Mitteln unterdrückt , aller -
dings ohne den gewünschten Erfolg . Der Sck>ulver -
ein hat sich die Pflege des polnischen Schulwesens
Mir Aufgabe gemacht Er gründet mit feinen reichen
Geldmitteln Schulen und unterstützt diese Von
Interesse ist, wie der polnische Schulverein si -ti zur
Konfessionsschule stellt . Der Polak Katolik
vom 9 . Juni schreibt darüber , nachdem er die ver¬
schiedenen Schulsysteme durchgesprchen hat :

Aus der Erklärung des Schulvereins gehe zwar
hervor , daß die Schulen nach seiner Auffassung nicht
neutral , d . h . konfessionslos sein sollen , aber a'nch
nicht , daß sie konfessionell sein werden . Vielmehr
vermeide der Schillverein eine klare Stellungnahme .
Da Man unter solchen Umständen alles Mögliche an
Stelle -des positiven religiösen Bekenntnisses setzen
könne , so sei das einzig wirksame Mittel , um Be -
fiirchtunaen der Katholiken zu zerstreuen , eine deut -
liche Erklärung , die ahcr in die Erklärungspara -
graphen der Satzirn ^ eii des Vereins aufgenommen
werden müßte . Inzwischen scheint eine zufrieden¬
stellende Erklärung erfolgt zu fem , denn in einem
am 26 . JVnni im Kolak Katolik erschienenen Ausruf
des Erzbischafs Bakowski voii Posen begrüßt es das
bisher verhinderte Wirken des Schulvereins und
sagt u . a . :

Die wohllöbliche Hauptverwaltung erklärt in ihrem
ail uns gerichteten treiben vom 30 . Mai d . I ., daß
sie die ifleistisse Aufklärung nähren und unterstützen .
wird in Uebereinstimmung mit der Tradition und dem
Glauben unseres Volkes im besten Sinne des Wortes ,
so daß die Bildung der jungen Generation der Polen

im nationalen , religiös - moralischen und bürgerlichen
Geiste erfolgen wird . . . . Sie hat es sich zur Aufgabe
gemacht , erstens dafür zu sorgen , daß in allen Cchulen
und Anstalten , die vom Schulverein unterstützt werden ,
die Religion je nach der Konfession eines jeden Zöglings
gelehrt wird , zweitens über die Entwicklung der religiös -

. mcrali '
cheu Grundsätze zu wachen und drittens darauf

zu achten , daß nicht durch die Auslegung eines Wirt -
wissenschaftlichen Zweiges in ihrem Herzen das Hläu -
bige Gesiihl verletzt wird . . . . Ich fordere deshalb die
hochwürdige Geistlichkeit auf , daß sie ähnlich wie ' sie
vor einigen Jahrzehuten den Keim unterstützt hat , auch
immerdar die jetzige Wiedergeburt des Schulvereins
aufrichtig und erfolgreich unterstützen möge . . . .

Daß ein Jude in den Schulrat aufgenommen
wurde , kann nur begrüßt werden , die Eigenart der
polnischen jüdischen Bevölkerung bedingt die Mitar¬
beit dieser gerade auf dem Gebiete des Schulwesens ,
wo gerade bei den Juden zum größten Teil noch Zu -
stände herrschen , die jeder Beschreibung spotten .

Die Fürsorge der deutschen Verwaltung hat sich
bekanntlich nicht nur auf das Volks - und Mittelschul .
Wesens beschränkt , sondern auch den Polen ihre alte
Universität Warschau als po l u i s ch e Uni -
versität wieder gegeben . Das war am 26 . Oktober
1915 . Mit Erlaß vom 24 . August hat der Herr
Generalgouverueur die Rechte der Universität we¬
sentlich erweitert . Auf die Verordnung im einzel¬
nen einzugehen , würde zu weit führen . Es dürfte
genügen , die Kundmachung des Generalgouverneurs
hier anzuführen , aus der das Wesentlichste hervor -
geht . Sie lautet :

Nachdem sich die Universität Warschau im ersten
Studienjahre »reinen Erwartungen gemätz erfreulich
entwickelt hat und der polnischen Jugend zn einer
eifrig und freudig besuchten Stätte geistiger Arbeit ge-
worden ist, verleihe ich ihr hiermit eine neue Satzung
öie bestimmt ist , die freie Entfaltung ihrer Wissenschaft-
lichen Tätigkeit und die Selbständigkeit ihrer Berival -
tung weiter zu fördern .

Zwar haben die gegenwärtigen Umstände es noch
nicht gestattet , der polnischen Hochschule in - allen Ein -
zelheiten die endgültige Form zu geben . Aber die Er -
richtunti citic£ Medizinischen galuÜät , & e
Verschmelzung der Mathematisch -Naturwissenschaftlichen
mit der Philosophischen Fakultät zu einer Einheit , die
Gewährung voller rlutonomie an alle Fakultäten , be-
deuten einen verheißungsvollen Schritt auf dem Wege
ihrer Elitwicklung .

Die weitere Ausgestaltung der Anstalt soll Gegen -
stand meiner besonderen Fürsorge bleiben . Die Vor -
bereitungeu zur Errichtung einer Theologischen Fakul -

- tät sind getroffen . Das Promotions - und Habilitations -
recht, das ich der Hochschule zu verleihen gedenke , eben -
so wie die Studieuanleitungen und Prüfungsordnungen
für die einzelnen 2&titse , sollen demnächst mit kundigen
Vertretern der beteiligten Zweige der Wissen

'
chaft be-

raten ioerden . So wird sich die Warschauer Universität ,
wie ich zuversichtlich hoffe , bald £ >t einer den west¬
europäischen Schwesteranstalten völlig ebenbürtigen
Pflanz - und Pftegestätte geistigen Lebens und der
Wissenschaft entwickeln .

Ich erwarte von - dem akademischen Lehrkörper, ^ der
sich, wie ich gerne anerkenne , unter äußerst schwierigen
Verhältnissen mit selbstloser Hingebung seiner idealen
Aufgabe gewidmet hat , daß er gemeinsam mit der stu-
dierenden Jugend auch fürderhin unablässig bestrebt
sein wird , auf dein Boden nationaler Sprache und Kul -
tur die völkerverbindende reine Wissenschaft zu pflegen .
Den Rektor beauftrage ich, jtwi diesem Erlaß dem
Lehrkörper nnd der Studentenschaft Kenntnis zu geben .

Wenn wir diese Taten der deutschen Verwaltung
heitre überblicken , so erscheinen sie als f o l g e r i ch -
t i g e s G l i e d dessen, was am 5. November gekom¬
men ist . Das Recht der Polen als Nation , ihr Recht
ans ein Staat ist mit der Proklamation vom 5 . No -
vember anerkannt worden ; das Recht ans die
Schill ? ist das erste Recht eines Volkes .
Dieses geben , heißt jenes anerkennen — eine Tat¬
sache der deutschen Regierung , die den , der die Ver -
Hältnisse mit offenen Augen betrachtete , nicht mehr
überraschte .

R ?)-

Au dem JaU von Monast ' r .
Berlin , 20 . November . Ueber den Fall von

Monastir bemerken nach dem Mannh . Gen -Anz .
hiesige Blätter : Nach dem Fall von Florina war
das in der Ebene liegende Monastir ernstlich bedroht
nnd nur der zähe Widerstand der deutschen und
b, ' laarischen Truppen vermochte eszweiMonate
hindurch den französischen und serbischen An -
griffen gegenüber in strategisch schlechter Lage zu
halten . ^ Nachdem es aber den Serben gelungen
war , die Monastir beherrschenden .̂ öheli zu ge -
Winnen , mußte die Räumung von Nkonastir erfolgen .
Der an sich bedauerlich « Verlust dieser Stadt mußte
in Kauf genolninen werden , um in den hinter der
Front gelegenen ausgebauten Linien eine bessere
Stellung zu gewinnen . Es ist der oft bewährte
Grundsatz der deutschen Heeresleitung , Gelände
aufzugeben , das nur mit schweren nutzlosen Opfern
gehalten werden könnte . Zu berücksichtigen ist . daß
es sich in Mazedonien um einen Nebenkriegsschan -
platz handelt und daß dieser Erfolg der Sarrail -
Armee keinen Einfluß auf die überaus
günstigen Operationen in Sieben -
bürgen hat , wo jetzt wichtigere Entscheidiingen ge¬
fallen sind.

Paris , 1k) . November . (W .T .B . ) Amtlich wird
gemeldet : Die Orientarmee rückte am Vor¬
mittag in Monastir ein .

Von üer Dobruüstbafront .
Köln , 19 . November . Die Kölnische Voltszeitung

Meldet aus Sofia : An der Dobrudfchafront sind
namhafte russische V e r st ä r k u n g e n ein -
getroffen , die nach mehrtägigem Geplänkel am linken
Flügel zum A n g r i f f übergingen , der restlos
nnd leicht abgeschlagen wurde . Im Gegen¬
angriff deutscher und bulgarischer Truppen wurde
der Feind mehrere Kilometer zurück -
geworfen . Gegenwärtig herrscht an dieser Front
Ruhe .

Amerika unö Deutsch lanö .
ttüln n. Rh . , 20 . November . Die Kölnische Ztg .

meldet aus Washington : Staatssekretär L a n -
s i n g hat nachmittags in einer Besprechung mit
Zeitungsberichterstattern amtlich die Behauptung
zurückgewiesen , daß die Washingtoner Re -
gierung einen Bruch mit Deutschland
befürchte . Die Erzählungen dieser Art , welche
in der Newyorker Evening Post , der Times und
Tribuna erschienen ,

'wurden für absurd und
g ä n z l i ch u ii b e g r ü n d e t erklärt , wobei Lan sing
nachdrücklich betonte , daß die leitenden Regierungs -
kreise keine derartigen Besorgiiisse hegten , zumal seit
Hindenburg und Ludendorsf der Politik des Reichs -
kanzlers zugestimmt hätten . Der Staatssekretär be-
stritt ferner , daß er einen schriftlichen Einspruch
des belgischen Gesandten gegen die Ab -
schieb n n g arbeitsloser Belgier nach
Deutschland erhalten hätte, - wie in einer Er -
klärung des Gesandten ( I) in der Presse gestern be-
hanptet wurde . Das Staatssekretanat habe n u r
mündliche V o r st e II u u g en in der Sache vor
drei Wochen erhaltend Staatssekretär I a g o w habe
eine formelle Mitteilung über Deutschlands Haltung
zugesagt , welche dann dein belgischen Gesandten über -
geben werden solle.

Kriegsnachrichten.
Der Abtransport der belgischen Arbeiter vollzieht

sich in aller Ruhe !
In ihrer Wut über den Abtransport der beschäf¬

tigungslosen belgischen Arbeiter tischt die feindliche
Presse tagans tägein ihren Lesern neue Schauermä -
ren auf . Da die Verdrehung der völkerrechtlicheu
Verhältnisse und der Gründe , die zur Ueb ^rsührung
der belgischen Arbeiter nach Deutschland Veranlassung
gaben , nicht mehr überboten werden kann , berichtet
sie jetzt von Aufständen , schweren Zusammenstößen
zwischen Arbeitern und deutschem Militär und von
blutig verlaufenen Massenfluchtversuchen . In Ant -
w .'rpen , in Brüssel und an anderen Orten soll nach
diesen Meldungen das deutsche Militär auf die der
Abfahrt sich widersetzenden Arbeiter geschossen haben .

Alle diese feindlichen Alarmnachrich en sind , wie
wir aus bester Quelle erfahren , erlogen . Weder in
Antwerpen noch in Brüssel , noch anderswo ist es zu
Zwischenfällen gekommen . Der Abtranspor -t
vollzieht si ch vielmehr glatt und ord -
nungsmäßig ohne Störung . Ja , ein
großer Teil der Abgeschobenen ist offensichtlich
s r o h , d i e e r z w u n g e n e U n t ä t i g k e i t w i e -
der mit einer regelmäßigen Arbeit
vertaiuschen zu köiinen und dieGewähr
einer ausreichenden Ernährung für
die Zukunft zu besitzen .

Zn Hochvcrratsproze ^ Kramarz .
Wien , 20 . November . (W .T .B .) Der Oberste

Reichswehrgerichtshof hat heute vormittag die
Nichtigkeitsbeschwerde der Augeklagten Dr . K r a -
in a r z , Dr . R a f i n , C e rwi n k a und Z a in a z a l,
die wegen Hochverrats nnd Verbrechens gegen
die Kriegsmacht des Staates beziehungsweise wegen
Ausspähung zur Kriegszeit zum Tode ver -
urteilt waren , als teils unzulässig , teils unbe -
gründet zurückgewiesen . Damit hat das
U r teil Rechtskraft erlangt .

Norwegen und Deutschland .
Christiatlia , 19. November . (W .T .B .) Vom Ver -

treter des W .T .B . Die norwegische Presse
fühlt sich offensichtlich beeinflußt durch ein gestriges
Telegramm des Berliner Berichterstatters von
Tidens Tegn über die Auffassung an maßgebender
Stelle in Deutschland , daß Deutschland anch
aus wirtschaftlichem Gebiet Grund zur B e •
fchwerde habe . Gleichzeitig kündet die Presse
aber an , daß auch auf diesem Gebiete zurzeit ttrich*
tige Verhandlungen schwebten, die durch Ent -
gegenkommen gegen die deutschen
Beschwerden einen Ausgleich erhoffen
ließen . Morgenbladet spricht die Erwartung ails ,
daß dieser Ausgleich nicht nur für die Dauer des
Krieges vorhalten , sondern dauernd ein gutes Ver -
hältnis Norwegens zu Deutschland auch für die Zeit
nach dem Kriege vorbereiten werde .

Rlchland und Rumänien .
Berlin , 20 . November . Wie der Berichterstatter

der .Vdss. Zty . in Bern aus zuverlässiger Quelle er -
fährt , ist die Zurückhaltung Rußlands beim Eintritt
Rumäniens in den Krieg darauf zurückzuführen ,



/

Seite 2 Äadiscker Äesbachter , Dienstag , den 2h Uavember 1916 M . 536

daß Rußland plötzlich erneut Verhandlungen init
den anderen Ententemächten über Konstantinopel
begonnen hatte . Diese lasteten schwer auf dein . Zu -
sainmenarbciten . Sie führten schließlich zu der
Ueberlafsung 5tonstantinopels an Rußland . Nach
Abschluß der Verhandlungen lieh dann erst Ruß -
land Ruinänien seine Unterstützung .

Pariser Besorgnisse übK : Rumänien .
Berlin , 20 . November . Der Lokalanzeiger meldet

ans Genf : Die Bukarester Depeschen der Pariser
Presse bekunden eine gesteigerteBesorgnis .
Die französische Mission des Generals B e r t h e l o t
leistet zwar , so heißt es . gute Beraterdienste , was
aber nottue . wäre ein starkes Hilfsheer für .die
Rumänen .

Jean Herbette schreibt im Echo de Paris , daß der
Kampf an der transsylvanischen Grenze in ein
neues S t .a d i u m getreten sei . Falls es General
v . F a l k e » h a y n gelingt , noch weiter vorzu¬
dringen , könne er seine Hand auf vier Eisen -
bahnlinien legen und sich damit eine bessere
Basis für den Einmarsch nach Rumänien schaffen.

Liebestätigkeit Norwegens .
Kopenhagen , 2V . Nov . (W .T B .) National Ti -

dende meldet aus C h r i st i a n ia : Hier beschäftigt
man sich mit Vem Plane , mehreren Hundert
Kindern aus kriegführenden Ländern , namentlich
aus Belgien «und Polen , Aufnahme und Ver -
pflegung zu gewähren . Es soll ein großes Hotel
gemietet und dazu hergerichtet werden . Außerdem
sollen die Kinder auf großen Bauernhöfen in ver -
schiedenen Landesteilen untergebracht werden .

Die Explosiv « in Archangelsk.
Berlin , 20 . Nov . Der Berliner Lokalanzeiger meldet

aus Stockholm : Die Explosion in Archangelsk
erfolgte zunächst auf drei Munitionsdampfern ziemlich
gleichzeitig . Wenige Minuten später gingen iiier der
iübrigen Dampfer in die Luft . Die auf dem Fluh
liegenden anderen Dampfer flücheteten , wobei ein großer
Teil beschädigt wurde , zuin Teil sehr schwer. Min de -
stens 2 0 Dampfer werden Archangelsk vor Ein -
tritt der Vereisung nicht verlassen können . Da
die Feucrwehrftation wenige Minuten nach Ausbruch
der Explosion vernichtet war . waren Löschungsarbeiten
fast vollkommen ausgeschlossen . Die Zahl der Getöteten
und Verletzte » soll die bisherigen Angaben wesentlich
überschreiten . Zahlreiche Warenbestände , die für den
Winter aufgestapelt waren , wurden vernichtet . Der
Wert der vernichteten Munition am Lande ,
abgesehen von . dem Inhalt der explodierten sieben Muni »' tionsdampfern wird auf ungefähr 8 0 Millionen
veranschlagt , 20 000 Ballen Baumwolle sind ver -
brannt . Zwei Gummifa6riken schätzen ihren
Schaden auf IS Millionen Rubel . Der gesamte
Automobilpark der neuen Automobilzuglinie
PeterSvurg - Moskau ist niedergebrannt .

( © >
Oer Krieg zur See .

Amsterdam, 20 . Nov . (W.T .B .) Ein hiesiges
Blatt meldet aus London , daß ein britischer
Dampfer , der vor einigen Jahren an der südameri -
kanifchen Küste gestrandet ist. als Wrak für
1500 Pfund Sterling verkauft und später flott
gemacht worden war , jetzt um 32 090 Pfund
Sterling weiterverkauft worden ist.

-töl -

Griechenland .
Eine neue Entrotknote au Griechenland.

Bcru , 20 . November . (W .T .B .) Der Corriere
della Sera meldet aus Athen : Admiral Fournet
hat eine neue Note überreicht, die die Uebergabe
von Waffen , Munition und sonstigem Material be-
schleuniqt wissen will . Das zu übergebend» Kriegs -
Material soll der Ausrüstung ' zweier griechischer
Jahrgänge entsprechen.
Die Regierung lehnt die anmaßenden Forderungen

der Entente ab .
Amsterdam, 20 . Nov. ( W .T .B . ) Die Times meldet

ouS Athen : Der Ministerrat hat entschieden , daß

cS v. » möglich ist, den in der letzten Note des Admirals
Fournet enthaltenen Forderungen nach Ausliefe »
rung von Kanonen , Gewehren , Granaten
und Eisenbahnen Folge zu geben . Man ist in mili -
tärischen Kreisen anscheinend fest entschlossen, dies um
jeden Preis zu verhindern . Die Lage ist b e u n -
r u h i g e n d, besonders mit Rücksicht ans die Haltung des
ReferviftenbundcS . ES scheint festzustehen , daß B r i a n d
dem König telegraphisch den Rat gegeben hat , sich von
den schlechten Einflüssen freizumachen
und die freundschaftlichen Beziehungen znr Entente wie -
der herzustellen , ohne dabei die Neutralität aufzugeben .
Am Sonntag empfing der König Admiral Fournet in
Audienz .

*
Amsterdam , 20 . Nov . • W .T .B . ) Nach einem hiesigen

Blatte meldet die Londoner Times aus Athen : Die
neutrale Zone zwischen dem treugebliebenen und
aufständischen Griechenland soll drei bis sieben Kilometer
breit sein . Sie soll sich erstrecken von Litochori am Golf
von Saloniki über Grismani nach der albanischen Grenze ,
wie sie auf der Londoner Konferenz vorgeschlagen war ,
ferner nördlich Vrondusa nach Armatowa . Die Athener
Regierung ist einverstanden , wünscht jedoch, das; Servidze ,
Greven « und Litochori unter ihre Botmäßigkeit fallen .

Krieg unö see!We EwfliW .
Osten , im November 1916.

Die getoaltigen Ereignisse eines Krieges , all seine
Begleiterscheinungen reißen heraus aus dem All -
tagsleben . lassen auch den Gemütsmenschen aufsehen .
Wohl in keinem Kriege hat es mehr zugetroffen ,
als in deni jetzigen . Ganz erklärlich . Hat doch die
Welt noch nie ein solches Schauspiel gesehen , und
war der Einsatz noch nie ein so gewaltiger . Dies
alles ist ja bedingt durch den hohen Kultmrstand der
Völker , die in so klarer Weise sehen , was Sieg oder
Niederlage bedeutet . So ist es ganz verständlich ,
wenn solche gewaltige Ereignisse ihre Spuren be¬
merkbar machen . Dies hat ja auch 'der Krieg gezeigt
bei unserem Volke , wenigstens in seiner ersten Zeit .
Viel wirkungsvoller als im Leben des Volkes nia -
chen sich die Einflüsse des Krieges bei dem Einzelnen
bemerkbar . Glück oder Unglück eines Volkes werden
von dem Einzelnen , mftg er auch noch so viel Volks -
liebe besitzen, doch triebt derart aewertet . als es bei
sich selbst geschiebt Was ja auch ganz verständlich
ist. Diesen Einflüssen kommt ja eine Hobe Beden -
tung zu . Daß dem so ist . beweist die Erfahrung
des täglichen Lebens , zeigt das , was über diesen Ge -
genstand geschrieben wird . Vielleicht darf ich dem ,
was in dieser Hinsicht gesagt worden ist . e irriges
hinzufügen .

Der Kriea schafft für den zum Heeresdienst Ein -
berufenen völlig n«ne Tatsachen . Das Band der
^ amili " ersäbrt eine 9r >(fcri " w Weniastens äußer¬
lich . Schon der Abstfcted schlägt ein ? W " nde. Es
kommt so vieles nnaewobnte , so manches , wor ^n
man strauchelt . Es a -'bt binaus ins feindlich " Land :
m ->br oder Trnrrfu*r Gefahren ent^ aen . Dies <>TTp§
übt einen Einfluß aus aus das ^ emü ^s - und See -
tenteBen . lJnb R mtcfi aar rrtcht yn bcrlwnwdem .
Es tritt vor dtp WlMrP für ? 9W <» fPSK » ' ch
eins mit der jekiaen Lage , wie ift es mir miWich
über etwaiae Reai ' naen von Niedergeschlagenheit
link Herr Warden .

Es ist ganz klar , daß die Lösung dieser Frage je
nach Charakteranlage verschieden ist. Dem einen
wird es leicht sein , dem anderen schwer. Und doch
muß eine befriedigende Lösung der Sache erfolaen .
Sie ist geboten im eigensten Interesse , denn Ruhe
und Sicherheit sind unumaänglicki erforderlich .
Der Heilmittel gibt es verschiedene . Das wirkungs -
vollste liegt aber ohne Zweifel in den: Glauben an
die Vorsebuna . die über uns Menschen wacht und
die Geschicke leitet . Es macht stets einen erben¬
den Eindruck , wenn man bier draußen eine Kirche
betritt und so viele Soldaten siebt . Diese Männer
suchen und finden Kraft vor der Stille des Taber¬
nakels . Stark und nachbaltia find die Eindrücke ,
bemerkbar auch für den mit starken Nerven . Dafür

Deutsche Wissenschaft unö Technik
im Kriege .

In diesem Jahre vollendet 'der apostolische wirk -
liche Protonotar Sr . Heiligkeit Mgre . Dr . Joseph
W itper t unter dem Tuet : „Die römischen
Mosaiken und Malereien der kirch .
Ii chen Bauten v o m IV . b i s VIII . Jahr -
hundert " sein inonuinentales Werk , das «unter
den Auspizien und mit Allerhöchster Förderung Sr .
Majestät des Kaisers Wilhelm II . herausgegeben
wurde und in d .' r Herderschen Vei ' lagsbuchhaiwlung
zu Freiburg i . Br . erschien (2 Bände Text und
2 Bande Tafeln in Folioformat mit 300 «farbigen
Tafeln und 542 Textabbildungen ) .

Das erste Exeinplar des Werkes , besonders Pracht -
voll gebunden , wurde für >Se . Majestät den Kiser
bestimmt und vom Verfasser am 10. Oktober 1916
in feierlicher Audienz im Großen Hauptquartier im
Osten Übersicht . Es war an einem ' Dienstag , also
einem fleischlosen Tage , der an der kaiserlichen Tafel
bekanntlich streng eingehalten wird . Nach dem
Frühstück , bei welchem der Autor des Werkes den

' Ehrenplatz hatte , begab sich der Kaiser mit seinem
Generalität » in den Enlpfangssaal , wo die vier vor -
nehm gebunden .'n Folianten auf einem großen Tisch
bereit lagen . Bei dem Anblick der dem I . BtUid bei¬
gegebeneu Liste der Subskribenten sagte der Kaiser :
„Es ist bezeichnend , daß so ein kostspieliges Pracht -
werk mitten im Kriege erscheinen konnte und schon
vor dem Erscheinen vergriffen war : 'dies gehört in
das Kapitel Barbaren ! "

Der Autor griff nun einige der Nichtigsten Pnnkte
aus dem überreichen in zwei Tertbänden enthaltenen
Stoff heraus und beleuchtete sie an der Hand der
Tafeln , welch ' allgemeine Bewunderung erregten .
Ein gutes Stück Kunstgeschichte wurde aufgerollt :
die Erörterungen bekamen eine iim so fesselndere
föoriu '

, als die Anwesenden , dein Beispiel des Kai -
serS folgend , jetzt eine Menge sachlich .'? Fragen an
de » Autor stellten . Man hatte vollständig vergessen ,
daß mau im Kriege lebte : den Musen war es ge¬
lungen , Mars einen friedlichen Moment abzn -

ringen I Auch das ist der Einreihung in die Zei ^ge-
schichte wert . Dem Autor insbesondere kam dabei
ein Wort in den Sinn , das ihm einst ein berühmter
französischer Prälat in Rom sagte : „Je vons envie
tsotre empereur !" Diesen Ausruf hatte die glänzende
Auffahrt des Kaisers in den Vatikan zum Beruhe
L .'os Xin . entlockt . ,^ ch^beneide Sie um Ihren
Kaiser ! ,, hä ^te jener Prälat auch jetzt ausrufen
können : denn sowohl der Kaiser als auch seine Offi¬
ziere waren wie durch einen Zauberschlag nur noch
begeisterte Kunstjünger .

Der Bericht über das Werk nahm volle anderthalb
Stunden in Anspruch : die Zeit 'war in einem Nu
vergangen Zum Schluß schenkte der Kaiser dem
Autor „als Kriegsandenken " seine Photographie
mit eigenhändiger Unterschrist . Diese Hobe Ans -
zeichn -ung erfreute den Autor im höchsten Maße . .Sie
krönte zugleich einen wichtigen Abschnitt seines
Lebens : gerade zweiundreißig Jahre zuvor war er
am ' selben Tage und zur selben Stunde in Rom
eingetroffen , mm das Studium der altchristlichen
Monumente der Ewigen Stadt zn beginnen .

Kirchliche Nachrichten .
-n . Wnl 'len , 18. Nav . Die Erzb . Pfarrämter wer -

den darauf aufmerksam gemacht , daß -in der Him¬
melspforte außer den schon bekannt gegebenen
'Exerzitien für Jungfrauen «in weiterer Kurs
stattnndet vom Montag , den 11. bis Freitag , den
15 . Dezember , wozu noch Anmeldungen gemacht wer -
den können . Der Kurs für Männer vom Sams -
tag , den 2 . bis Mittwoch , den 0. Dezember ist b ' s jedt
sehr schwach besetzt. Falls nicht mehr Teilnehmer sich
melden , müßte dieser Kurs »ausfallen .

Theater unö Musik.
: : : Karlsruhe , 20 . Nov . Nach einer Mättermeldung

hat Dr . Viktor Eckert , vom Sönigl . Schauspielhause in
Dresden , einen Ruf als D r a m a t u r g an das hiesige
Hoftheater erhalten . — Wie wir hören hat die General -
ilitendanz des Hoftheaters dem Großherzog ihre Vor -
schlüge zur Besetzung deS Dramaturgenpostens unter¬
breitet . Der Landesherr hat jedoch noch keine Ent¬
scheidung gefällt .

sorgt die Länge des Krieges und dessen Beschwer-
nisse, die nicht geringer werden . Wie wohltuend
ist es , über diesen Stroni von Empfindungen und
Regungen Herr zu sein , ihn so zu leiten , daß er
zum Besten wird . Ein starkes Herz , ein gesunder
Optimismus , ein fester Glaube an ein giitihes Ge -
schick ist notwendig , um nicht zu unterliegen . Wie
wichtig dies ist, weiß jeder selbst. Ja , das Kapitel
von seelischem Einfluß ist ein sehr wichtiges , von
ihm hängt so vieles ab .

Landsturmmann Gg . Held .

Ein Besuch bei Schütte - Lanz .
Berlin , 20 . Nov . Der bekannte deutsch-amerikani -

sche Journalist Karl von Wiegand hatte kürzlich
^Gelegenheit , die Werkstätten von Schü te -Lanz in
Mannheim zn besichtigen . Er konnte darüber in der
Newyork World ausführlich berichten . Seinen
Schilderungen , die haute früh im Lokalanzeiger wie -
beigegeben werden , entnehmen wir folgendes :

Der Geheim 'rat Schütte ist der einzige N .ben.buh -
ler des Grafen Zeppelin im Entwurf lind Bau
gigantischer Luftschiffe .

'
Schütte wird mit Zeppelin

als gleichstehend, von manchen sogar als überlegen
befrachtet . Schütte stellten sich zwei millionenrnche
deutsche Industrielle , Dr . Lanz und Geheimrat Röch-
ling , zur Seite . Ihr Ziel ist, im Wettbewerb mit
den Zeppelinwerken für das Waterland - das beste
imd vollkommenste zu erzeugen , was an schweren
Lustkrouzern hervorzubringen ist . Die Unglücks -
fälle der Zeppeline in ihrer ersten Zeit haben
Schütte auf den richtigen Weg gewiesen . Wenn die
auf den Werften herrschende Tätigkeit als Maßstab
genommen werden darf , so kann der kommende Win -
ter mit seinen langen dunklen Nächten f ü r E n g -
laiid eine historische Zeit werden . Die bei-
den Werften arbeiten in freundschaftlichem Wettbe -
werb nebeneinander . Durch die Erfahrung des
Krieges haben die L u f t k r e u z e r sich g ê w a l -
t i g ve r v o l l k o m m n e t . Gegen die vor dem
Krieg gebauten Luftschiffe bat sich 'der Gasgehalt ,
Tragkraft , Fahrgeschwindigkeit und Steighöhe er -
heblich vergrößert .

^ m Automobil besuchte ich eines der Hauptfach-
lichsten Schiit ^e - Lanz -Werke . Es ist von allen Sei -
ten gegen Gpäheraugen geschützt. Professor Schütte
mit dem Chefkonstrukteur erklärte mir einige Ein -
zelbeiten des geplanten transatlantischen
Schü ^ te - Luftkreuzers . Je nachdem Wetter
wirÄ die Zeit , ii m Amerika zu erreichen ,
auf 5 0 bis 9 0 Stunden geschätzt. Für den
Fall «' ines notwendig werdenden Niedergeb -ms aus
der Meeresfläche sind zwei s "etüchffae Rettnngs -
baote vorbanden . In der Mitte sind di? Salons .
Manchen' ist an Bord nicht erlaubt . Schütte meint ,
daß . wenn er nur Äie einfach«' Mannschaft und nur
das für die einfache Ueberfahrt nötige Benzin mit -
nähme , er Wohl 300 Passagiere nachAme -
r i k ^ tragen könne . Die schnellere Fahrt werde
stets in umaekebrtenl Sinn von Amerika nack, Eu -
ropa stattfinden sännen , kner die Wind ? m'insttger
sind Schütte glaubt nicht, daß die Luftschiffe zur
regelmäßigen Beförderung von Passagieren und
Gütern von der alten nach «der neiien Welt gebraucht
werden können . Sie werden zunächst amsschließ -
lich für militärische Zwecke verwende «
werden . Schütte glaubt ^war nicht , daß die Eigen -
heiten des deutschen Luftschiffbaues für immer ge?
heim gehalten werden können , ist aber überzeugt ,
daß Deutschland einen enormen und nicht
einzuholen de n V o r s p r u n g besitzt. Sehr
interessant siiid die Einzelheiten des Einbauens von
Fernrahren und Tele ^ oven . sowie die Bombenab -
wn ^ s^vparate , Nvsche Bomben von unaebouerer Ex -
vlosivkraft enthalten , und dte Verheerungen
der lebten Lnftfchiffangriffe müssen
den enalff ^ en ^ ' richten zum Trotz entsetzlicher
A r t gewesen sein .

* x

Lebensmittelversorgung .
Kartoffelüberschuß - und -beöarfsgebiete .
Im Verhältnis zu ihrer Bevölkerung hatten die

reichsten Kartoffelernten (im Durchschnitt der Jahre
1904 bis 1913) die ' beiden Mecklenburg , nämlich
103 bezw . 92 Prozent mehr , als nach ihrer Bevöl -
kerungsziffer zu erwarten war . Dann folgten
W «ldeck mit 24 Prozent mehr , Anhalt mit 22 Pro¬
zent . Preußen mit 15 Prozent . Schwarzburg -
Sondershaufen und Rudolstadt mit je 14 Prozent ,das Großberzogtuin Sachsen mit 12 Prozent mehr ,als der dortigen Bevölkerungsziffer entsprach . Ver -
hältnismäßig juc geringsten Kartoffelernten hatten ,nin nur die Staaten mit größerer Bevölkerung zu
nennen , Sachsen (— 48 Prozent ) , Baden (— 37 Pro¬
zent ) , Württemberg (-»- 36 Prozent ) , Elsaß -Loth¬
ringen (— 18 Prozent ) und Bayern (— 13 Pro¬
zent ).

-Kohlrüben als Knrtofselcrsatz.
Das Kriegsernährungsamt hat der Reichskartoffel --

stelle den Auftrag gegeben , in möglichst großem Umfange
Kohlrüben aufzilkaufen , um dort , Ivo infolge länger an -
haltenden Frostes nicht genügend Speisekartoffeln zur
Verfügung stehen , Köhlrüben als Ersatz überweisen zukönnen . Den Bedarfsverbänden , die Kohlrüben wün -
fchen, wird zunächst eine Menge überwiesen werden
können , die ausreicht , um für 6 Wochen an Stelle von
Kartoffeln Kohlrüben zu geben , unter Zugrundelegung
einer doppelte » Rübenration gegenüber den für Speise -
kartoffeln geltenden Tageskopfmengen . Die Kohlrübe
soll hierbei nicht etiva die Kartoffel ganz ersetzen , son-
dern eine Zugabe bilde » , wenn es infolge der Witte -
rnngsverhältnisse nicht möglick ist.

' die Kartoffelration in
voller Höhe zu verabfolgen . Daß die Kohlrübe ein sehr
gutes und bekömmliches Nahrungsmittel ist, das in vie -
len Landesteilen auch sich bereits im Frieden sehr ein -
gebürgert hat . ist bekannt . Die Kohlrübe hat überdies
den Vorteil , daß sie weniger frostempfindlich ist als die
Speisekartoffel , so daß sie auch bei mäßigem Frost ohne
Schaden transportiert werden kann .

Schweineinastgenosscnschaften. '
In letzter Zeit sind vielfach kommunale Schweinemast »

genossenschaften gegründet worden , der auch Nicht ' Land -
Wirte beitreten können . Jedes Mitglied hat die An -
schaffnngskoften für ein Läuferschwein als Eintrittsgeld

Chronik öes zweiten Kriegsjahres .
21. November 1915 . Der Austritt in das Labta!

ist beiderseits von Podujewo erzwungen ; über -
Gefangene , 6 Geschütze und zahlreiches sonstig^
Kriegsgerät wurde eingebracht : in Novibaza °
willen 50 Mörser und 8 ältere Geschütze erbeutet -
Vertreibung der Montenegriner aus ihren SKI '
jungen bei Cojnice . Die Oesterreicher nähern stui
Prijepotje . Nördlich von Mitrowitza werden viel
hintereinanderliegende serbische 'Stellungen <>"
noinrnen und Kriegsmaterial erbeutet . Die Am'
garen gewinnen südöstlich Pristina Raum . — ß ' j
folglofe Fortsetzung des Angriffs der Italiener au'

den Görzer Brückenkopf und den Col di Lana . ;

und dann ratenweise Futterkosten bis zur Schlachtreist
zu zahlen . Die Mästung findet in den für diese ^jwec^
bereit gestellten Stallungen statt . Die schlachtreif^
Schweine werden unter Einziehung der Fleischkarten
der eigenen Mast angerechnet , so daß der Viehhandelsoer '
band wird vom Viehhandelsverband die Fleiscymenge au»
der eigenen Mast angerechnet , so daß der Viehandelsver »
band leichter die auf die übrigen Teile der Bevölkerung eiu1
iailenüe volle . Fie schration wird liefern können . '
Mitglieder der Schweinemastgenossenschaften werden ver '

pflichtet , sämtliche Wirtschaftsabfälle zur Mästung
Schweine zur Verfügung zu stellen . .

Bei derartigen Organisationen handelt es sich nic>'
um die sogenannten Pensionsschweine . Die Mitglied -
der Genossenschaften haben nicht den Vorteil , daß ihn^
nur ein Drittel dezw . die Hülste der erhaltenen Fleisc '
menge auf die Fleischkarten angerechnet wird . ES koinr '
vielmehr die volle , aus der Schlachtung erhaltene Me »<'

Fleisch auf die Fleifchk»rte zur Anrechnung . Trotzdc '
sind die Vorteile derartiger Organisationen nicht zu ve '
kennen , denn die Genossen derarnger Mastorganifatiein '
erhalten aus diese Weise zum Beispiel , fettes Fleisch , de '
bei den Fleischern selten oder nur sehr schwer zu babe«
ist.

?5us öaSen .
: : Mannheim , 20 . Nov . Der Stadtrat hat

schlössen , die Kunden liste nunmehr , abgesehc"
von Brot und Mehl , auf alle dem Marken '
zwang unterliegenden Lebensmittel
a u s z n de h n e n . Weiter beschloß der Stadtrat
dem Würgerausschuß eine Vorlage zu unterbreiten ,
in welcher die Beschaffung von 10 vierachsigen &n '
Hängewa gen für die Straßenbahn mit einem Aus '
wand von 195 000 Mark und von 60 neuen Trieb '
Wagenausrüstungen in Höhe von 467 000 Mark an'
gefordert ' wird .

G Mannheim , 2« . Nov . Der Vorstand des Ver'
band . s der Metallindustriellen Badens , der Pfalt
nnd der angrenzenden Jndnstriebezirke hat denk
Man ii heimer Mütter - undSängling ^ '
heim die Summe von 20 000 Mark gestiftet . „ „

Mannheim , 20 . Nov . 2 50 Gramm betraf
in der Fleifchwoche voni M . bis 2K . November 1^ "
die mif einen ganzen Wochenanteil der'

FlelMo 'cti
hier entfallende Menge ? also 5 0 Gramm ' meh ^
als in den letzten Wochen .

Friedrichsseld bei Mannheim , 21 . Nov .
4jäh riae Mädchen des Babnbediensteten Moos kaw
dem Ofen zuf n ache , sodaß die Kleider d efj
Kindes in B rand gerieten . Das Mädchen w
seinen schweren Verletzungen erlegen .

Hockenheim , 20 . Nov . Gestern nachmittag flc
'

gen zwei Uhr . geriet ein G e t r e i d e s ch n p p ^
des I n s n l t h e i m e r H o

^
f e s in Brand .

kurzer Zeit war der Schuppen n i e d e r g c '

brannt . das in ihin lagcrnde Getreide fiel deN>

Feuer zum Opfer . Der Gebände ' chad<.'n betraf
15 000 Mark , der Fahrnisschaden 54 000 Mark . M
der Brandstiftung dringend lierdächsttig wurde
ans dem Hofe beschäftigt gewes ner Pole verbog
tet und in das Aintsgesängnis in Schwetzingen ein '

geliefert .
) ! ( Gaggcnan , 21 November . Der Depotarbene

Fischer von hier , dem auf dnn hiesigen Bahv » ^
vom Zug beide Füße überfahren wurden
ist an den erlittenen Verletzungen g e st o r b e n.

<f Gernsbach , 20 . Nov . In derM i « r g er tr u n
k e n ist am Sonntag früh der Gelegenheitsarbeit
Dürr von bier . Er wurde bei Obertsrot , obe
halb der .?>albstofftste.rke , int Wasser steckend a»w
snnden . Wiederbelebungsversuche waren ergebne
los .

4= Rheinweiler bei Müllbeim . 21 . Nov . -
f,

Lachsfana iin Rhein ist ^nrzeit ziemlich ^
g i e b i g . Ein Fischer hat kürzlich einen Lachs
40 9? fimd aekangen .

'
<? Radolfzell . 20 . November . Iii der .?> ö l ^ '

b r a u e r e i sind infolge Versaaens eines Ben
ß .

mehrere Lagerfässer mit Bier e
diert . Mit aroßer Detonation riß es die ^
auseinander nnd viele taufend Liter des
den Gerstensaftes suchten die Freiheit . Der
firnitpvpt W rit diilvi ptn {Svfv^dpn nnn etwa

^

# Neberlinaen , 20 . Nov . Der Gemeii ? derat

brauerei A .-G . ist dabei ein Schaden von etwa
Mark entstanden , der durch Versicherung aede» >

im hiesigen Spital eine Speiseeinricbiun !'
b edürftige und f ch w ä ck l i ch e S cb u l ' ' n ^y
ins Leben gerufen , an der bereits 10.? Kinder >c
men , die täglich Mittagessen erhalten . t fr »

-ss- Konstanz, 2C . November . Bei der ^
anka n fs stelle sind innerbalb eine ?
jahres Goldkachen iin Werte von etwa M

f nl0r'
davon 50 000 Mark aus Konstanz , anfaelieter
den . Von die ' er stattlichen Sumii ' e wurden , ,]•
7000 Mk . wobltätigen Zwecken zugeführt , oa
58K2 .95 Mk . für das Note Kreitz . &

- j". K- nstan - , 21 . Nov . Am Freitag ei»
Uhr wurde !bei Mannenbach in peringer !>-
Flieger Ib^nrcrlt , der in raschem 5rlufle ^ fifl
stanz Kreuzlingen steuerte . Vermutlich handene
um e " , feindliches Flugzeug . Aus Detoi

^
die aus der Richtung Friedrichsbaken famen . <$ , t
ßen . daß der Flieger von dort aus beschossen w" ^ '
den M . N . N . aus Zür

'
ch gemeldet wird . >>! ?! ( l| ä '

frei festaestellt , daß der Flieger längere 1
e f l o *

schließlich über Sch w eizergebi e t ' ti "1
gen ist. Es handelt sich auch höchstwabricbe ^ p,
deii französischen Fliegerhauptmann B e a u ]i

n h^t .
der über M ii n ch o-n mehrere Bomben abgew
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O Vorsicht bei Gesprächen !
Der Amerikaner Thomas Curtin hat während

oes Krieges mehrere Monate in Deutschland gelveiit
und im Anschluß hieran in einem Tal der ameri *
«mischen Presse seine Erfahrungen niedergelegt . Er
stellt bei der Schilderung eines Ausfluges ansdrllck -
üch fest , da^ die deutschen Reisenden , trotz der überall
Angebrachten Warnungen , es nicht lasten könnten,
deni ersten besten alle möglichen Mi teilungen zu
wachen . Natürlich I>at der in englischen Diensten
stehende Amerikaner diese Mitteibungen begierig
Aufgegriffen unÄ dabei hat er sich innerlich, wie man
>hm ja nicht verdenken kann , noch über diese törich¬
ten. mitteilsamen Leute lustig gemacht . Derartige
Geständnisse feindlich gesinnter Ausländer sollten
Uns ernstlich zu denken geben und uns zu äußer -
>ter Zurückhaltung bei unseren Gesprächen veran -
loffett . Darum sei nochmals gesagt „Vorsicht
bei Gesprächen ! Spio nag eg efah r !

G Badische Iugendwehr.
Wie bekannt, können Jungmannen , welche längere

Zeit (mindestens 1 Jahr ) der Iugendwehr ange¬
hören, und einen Ausweis darüber besitzen , daß sie
^ gelnÄßjg und erfolgreich an 'der militärischen
Vorbereitung und zwar bis zn ihrer Einberufung
teilgenommen haben, bei ibrem Eintritt in
d âs Heer Wünsche auf Einstellung in einem
Truppenteil der Waffe , für die sie ausgehoben find ,
Mern . Diese Wünsche werden Kann seitens der
Militärbehörde , soweit es angängig ist , berücksich-
<Jöt werden . Es ist nun in der letzten Zeit in einer
^ eihe von Fällen vorgekommen, daß Jungmannen

obe ^ aenannVn Ausweis zu kurz vor ih "er Ein -
Stellung dem Bekirkskommando vorlegten , so daß die
"arin geänderten Wünsche bezüglich Einstellung bei
^>nem bestimmten Truppenteil keine Beriicknchti -
w 'n finden konnten -In solch -m Fäll ?n steht nnn .
[?.

'/ dem Vadiichen ?Äiaendwehraus ' cbuß von zu-
t̂äiidiger Seit ^ mitgeteilt wird , nichts im Wege .
^ die betreffenden Jungm " NN"n nach ibre'- Em -
l"llnng bei dem Ersa^ rnpv -'nte' s unter Beifügung
^ genann ^m Ausweises möali ^it bald einen An -

sisnen ? an^e«en T ^npvenfeil
^ eilben. Diese V ^ setiungsai^ räae we^ en dann
"öfteren 5^rts apv r " ff sind , soweit dies an -
^ ^ u g i g ist , berücksichtigt werden .

Lokales.
Karlsruhe , 2l . November 1910 .

h, . WohltötigkeitSkonzert der Artilleriekapelle . W 'e
erfahren , hat die Kapelle der Ersatzabteilung des

" " werie . Regimcnts Nr . 50 mit ihrem Konzertpro -

i7 |5 einen außerordentlich glücklichen Gr ' ff getan .
Nachfrage nach Karten ist eine erfreulich rege ,
ist ja durch die Wahl der Solisten schon il»egreiflich ,

.̂ e sich jn jo ^dler Wei 'e zur Verfügung gestallt haben ," ud dann ist der Gedanke , andern eine Weihnachts -
lkende ^ u bereiten , ein so wohltuender , daß wir gerne
Unser Scherrlein für die Tapferen draußen geben . —

S £ Lum versäume niemand , in der Vorverkaufsstelle
^ er •£? . ^ cr Abendkasse, was er kann , zum Gelingen^ «<h »mchtssendungen beizutragen .
~ , ,

+
i
®er Malerinnen - Verein KnrlSrnhe eröffnet am

eine Ausstellung für Graphik , Kunstgewerbe
Haiidaubeiten zugunsten des Roten Kreuzes .

3v
' Frauenortsgruppe deS > Vereins für daS

. "» Ichtiim im Auslände hatte am Freitag und Sams -

Wn in bem Laden des Hauses der Kaiserstraße am
? " platze einen Schütze » graben verkauf zu -,

ill HCn
r ■^ei deutschen Flüchtlinge in Siebenbürgen und

Cl!ö veranstaltet . Es kamen dabei Stickereien
>x .- ^ köenbürgen zum Verkaufe , die von jungen Damen
^ Mentiürgeriicher Tracht dergcvoten waren , dann Be -

Krak, 3" LiebeSgabensendungen für den Schützen -

6of
n' -öon ^ e

' ncn Taschenspiegeln , der Zahnbürste dem
y. ^ u r̂äger , dem Schreibblock ab bis zu wertvollen
f,

«enständen , die alle willige Käufer fanden . ^ Besonders
dc >-

"
-> ^ i?en Tuchschuhe aib . die von den MitgliedernCr Otaiii

fkatt
wurden . Der Verkauf erbrachte , wie wir hören ,

? t)e<n
lUU -n ^ec Mädchengruppe aus Abfällen , alten

Banteln und anderm wohlfeilen Material ange -

eine^ umme von über 2000 Mark .
ff Note jkrenz- Lotterie . Dem Bad ' schen Landes -
>n vom Roten Kreuz wurde die Erlaubnis ,Pir Ver -"nstaltung einer Lotterie , zweite Ziehung , erteilt .

desLeb^ ^ ünftlerpestkarterr . Jede ctrokf Beweming
?(„ J13 nützt auch bsf Kunst und bereichert nicht nur den
st. ss

°N>ck an und für sich, sondern auch die Motive , die
^ie Mannigfaltigkeit . Plötzlich öffnen sich Türsn ,
taHi

1
]011 vorher nicht gesehen hatte , weite neue Räume

«,,z
°u

.auf und fordern eine neue friscbe Tätigkeit her -
sei,, . " K' lt alles für den gegenwärtigen Weltkrieg . In

tausend verschiedenen Erscheinungen fesselt er das
djx Künstlers . Aber wie alles Große zeigt auch er
Äindi/l ^ uug erhabener , ernster Züge m,t denen der
sich j^ ^ it und des Frohsinns . Drama und Idyll folgen
STtteii ' tc ' em' buntem und gesundem Wechsel. Für beide
$ rof. tt mu fe das Opfer des Künstlers willkommen sein .

" "

^ etip •5
§b°We Pfor ^heimer Maler , hat in einer reize »den

^ e f t
l'on 5 radierten Postkarten , betitelt „ Aus dem

°»I^ ,
" ten leben ", der idyllischen Seite des Soldaten -

&' iife n
°
, humorvolle und anziehende Motive und Augen -

Qr,dii,
c "̂ ^ onnen . Neben der vorzüglichen technischen Be -

* tföft
'« >st es vor allem wieder der ganz besondere und

?W * e Vortrag , der auch diesen kleinen Karten des
sich einen außerordentlichen Wert verleiht . Ob er
er als Kanonier oder seine Stiefel darstellt ob
öej ^ ;enen aus der Kantine , vom Schlafboden oder
^ >rch zeigt , wir sehen und erleven dies alles
Niinft[eriVfc t ' , ,m einer reifen , klaren und eigenartigen
JN tiiif . Man darf darum diese kleinen Schöpfnn -
Hrejz mit Dutzendproduktionen verwechseln . Der
^°n fn „ s in beschränkter Auflage erschienenen Folge
?^>>rk. ^ ^ ttern . auf Postkarten gedruckt , beträgt 1.50

®ctö9 kommt den Angehörigen gefallener" "en ziiant»

Ad. Hildenbrand , der bekannte und be»

Zugute .
->aor -

Veränderungen üer neuen
Von .

wirk- unü Strickwaren.
Un^ °"plau1e^ "ntcr a"derem bezugsscheinpflichig :
w ^ chö« Pnl Strumpfe . Steppdecken, alle Kleider -
* oll >nen, iL,

,t0 ' [e ' mit den unten angegebenen Aus-
a!" \c fPrtMe Herren -, Damen - und

f* , öerrciiir ir j-"n Maßschneiderei , die gesamte Damen -
» "Ut Ausnahme von Kragen . Man -

^ i^ stofft ' aTi^ S-
l/i lb ®

.' llfötzen, die Säuglingswäsche ,
iu hn Taschentucher mit Ausnahme der min -

Kleidi . n Ä̂Ä ? Spitzen bestehenden, die ge-
'gSstncke . Dagegen werden bezugsschein »

frei unter anderem : BelvetS , baumwollene Strickereistoffe ,
baumwollene gewebte oder gewirkte Spitzenstoffe , bäum -
wollene glatt oder gemusterte , gewebte undichte Kleider -
stoffe und baumwollene bedruckte undichte Kleiderstoffe ,
sowie alle ausschließlich aus den vorgenannten Stoffen
hergestellte Gegenstände ; ferner imitierte Pelzgarnituren
aus baumwollenem oder wollenem Plüsch , Krimmer oder
Astrachan . Alle Gegenstände , deren Kleinhandelspreis
nicht inehr als 1 Mark für das Stück beträgt , mit Aus -
nähme von Strümpfen , Handschuhen , Taschentüchern und
Scheuertüchern ; Stoffe nur bis zu Längen von 30 Zenti¬
metern . sofern der Kleinhandelspreis nicht mehr als
1 Mark beträgt ; in beiden Fällen darf zu gleicher Zeit
an dieselbe Person nicht mehr als 1 Stück derselben
Ware veräußert werden . Die Geivichtsgrenzen für be-
zugsscheinfreie Strümpfe und Socken sind herabgesetzt
worden . Bezugsscheinfrei bleiben unter anderem Stoffe
aus Natur - und Kunstseide und halbseidene Stoffe sowie
alle ausschließlich aus solchen Stoffen hergestellte Gegen -
stände .

Eine öekanntmachung öes Sunöesrats über
Sie Kran . enversichernng von Krksgsteil-

nehmern.
Berlin , 18 . Rov . (W .T .B . Amtlich .) Der W u n d e S -

r a t hat in seiner Sitzung voni 1t>. d . M . eine B e -
kanntmachung erlassen , welche die nach den bisher
geltenden Bestimmungen bestehende Ungleichheit in der
Behandlung von Kriegsteilnehmern «bei freiwilligem
Wiedereintritt in die Versicherung beseitigt . Fortan
haben sämtliche Kriegsteilnehmer auch sür Krankheiten ,
die beim Wiedereintritt in die Versicherung bereits be-
standen , den Anspruch auf die Kassenleistungen .

Weiterhin sorgt die Bekanntmachung dafür , daß auch
denjenigen Lkriegsteilnehmern , die nach Rückkehr̂ in die
Heimat zunächst wieder versicherungspflichtig arbeiten ,
dann aber bald aus der Versicherung ausscheiden , kein
Nachteil aus der Kriegsdienjlzeit erwächst , indem diese
nicht zu ihren Ungunsten auf die in den §§ 214 und
313 der Re :chsversicherungsordnung vorgesehenen Zeit -
räume angesetzt werden soll.

Schließlich berücksichtigt hierbei die Bekanntmachung
auch den Unistand , daß der Versicherte vielleicht nicht so-
gleich nach der Rückkehr Arbeit findet . Sie bestimmt
deshalb , daß eine bis zu 6 Wochen unmittelbar nach der
Rückkehr bemessene Zeit , während der kein Versicherungs -
Verhältiiis besteht , ebensolvenig zu Ungunsten des Kriegs -
teilnehmerS in Ansatz gebracht werden darf , wie die
Zeit des jkriegsdienstes selbst.

Sestanöserhebung von Vorräten öer Spinn -
pap

'nrinöustrie .
Am > 20 . November 1316 ist eine Bekanntmachung

betreffend B e st a n d s e r h eb u n g von Vorräten
der Spinnpapieriiidustrie erschienen . Hier -
nach sind monatlich zu melden : die Vorräte an Natron -
( Sulfat -^Zellstoff ; Papier jeder Art . ganz oder teil -
weife auö Natron - t« ulfat - )Zellswfs hergestellt , sofern
d : c Vorräte 1000 Klgr , Wersteigen ; aus reinem Sulfat -
zellstoff hergestelltes Spinnpapier ; Papiergarn jeglicher
Art , Zellstoffgarn und Papiermischgarn wie Textilit ,
Textilo

'
e . Garne mit Faserseele usw . sofern die Vor -

räte 250 Kilogramm übersteigen ; Papiermaschinen , welche
Spinnpapier herstellen ; Strcifenschneidmaschinen für
Spinnpapier ; bestimmte Spinnmaschinen .

Die erste Meldung ist über die bei Beginn des 1 . De -
zember 191G vorhandenen meldepflichtigen Vorräte bis
zum 5. Dezember 1010 zu erstatten . Die Meldungen sind
an das Wedstoffmeldeamt der Kriegs - Rohstoff - Abteilung
des Königlich Preußischen Krie ^Sministeriums Berlin
SW . 48, Verlängerte Sedemannstratze 10. ans besonderem
amtlichen Meldescheinen zu richten , die bei der Äordruck -
Verioaltnng der jiriegs - Rohstoff -Abteilung angefordert
werden können .

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den amt -
lichen Zeitungen veröffentlicht und bei den Gemeinde - und
Staatsbehörden einzusehen .

politische Aschrichten.
Deutschland

Berliit . 20 . Nov . (W .T .B .) Der ReichSanzeiger ver¬
öffentlicht die Verordnung über Saatkartof -
f e l n voin 10. November , sowie eine Bekanntmachung ,
wonach die Aus - und D u r ch s u h r von Zell -
Horn ( Zelluloid ) . Galalith und ähnlichen Stoffen , be-
lichteten und unbelichteten Films aus Zellhorn
oder ähnlichen Formerstoffen , ferner von Knöpfen
und anderen Waren , die ganz oder teilweise aus
Zellhorn oder ähnlichen Formerftofsen bestehen , ver -
boten werden .

Sluöland .
Aus der türkischen Kammer . . ^

Konstantinvpel, 18 . Nov . (W .T .B .) Kammer¬
präsident HadschiAdilBey hielt bei der Heber -
nähme des Borsitzes eine Rede, in der er ltnter an-
derem folgendes ausfiihrte :

Die Ereignisse haben gezeigt , daß Gott jenen feine
Gunst zuteil werde « läßt , die angesichts der den Bestand
der Nation bedrohenden Gefahr Festigkeit und Tatkraft
entfalte » . Die ottomanische Geschichte ist um ruhmvolle
Seite » bereichert worden . Die türkischen Heere haben
init todesverachtender Tapferkeit an der Seite der Ver -
Hftidete » gekämpft und so einen wirksamen Schritt zur
Verwirklichung des gemeinsamen Zieles getan . In Ein -
klang mit den Verbündeten wird die türkische Nation
durchhalten bis zur Erlangung eines auf Recht und Ge -
rechtigkeit gegründeten Friedeiis .

Die Red ^ des Präsidenten wurde wiederholt von
Beifallspiindgebungen unterbrochen. Die Knnr -
mer beschloß, der Armee und Marine Glück -
wünsche übermitteln zu lassen . Der E m i r v o n
Mekka hat an die Kammer ein Telegramm ge-
rick^et , in dem er seine Wünsche für ihre erkolg -
reiche Tätigkeit ausspricht. Die 5k a m in e r nahm
die Mandatsniederlegung des Abgeordneten von
Damaskus l? in i r Ali Pascha und von n d e -
ren arabischen Abgeordneten an . Die
freien Abgeordnetenmandate von Kastamuni fielen
bei der Wahl aus ?,wei Kandidaten der Partei fiir
Einheit und Fortschritt .

Zum Nnfall ü"r ^ veutschlanö * .
Köln a . Rh., 2V . November. (W .T .B .) Die Köln.

Zeitung meldet aus Washington : Der Unfall
der „Deutschland" scheint rein zufällig je -
Wesen z li sein . Drei Schiffsplatten sind ein-
gestoßen und bilden einen Zahn ; das Vordersteven
ist verbogen, aber die G e s a m t a n l a g e u n b e -
schädigt . Die bundesämtliche Untersuchung des
Schlevvdanipsers wird geheim gehalten. Das Ber -
hör über die Feststellung der Verantwortlichkeit fin¬
den Unfall wird eine Verzögerung von wenigen
Tagen verursach . . !.

Letzte Nachrichte« z
Die letzten Kämpfe an öer Somme .

Berlin , 21 .Nov. Von militärischer Seite wird
uns geschrieben : Die Teilangrisse der letzten Wo -
chen hatten die anglo - französischen Heere nicht
weiter gebracht . Nachdeuc die eigenen Blätter sich
gegen diese Kampfart gewandt und erklärt hatten ,
daß Erfolge auf diese Weise nicht zn erreichen seien ,
versuchten es die Engländer neuerdings wieder >un-
ter reichlicher Beanspruchung ihrer Kolonial -
truppen mit Massenstürmen . Es ist nicht
anzunehmen , daß diese Methode lange anhalten
wird , denn die Angriffe am 18. und Ii) . November
kosteten den Engländern geradezu u n g e -
h e u e r l i ch e V e r l u st e . Der schwedische Haupt -
mann Nörregaard bezifferte am 12. November
in Dagens Nyhe^er den englisckMi Blutzoll für den
Kilometer in den letzten Monaten auf 46 000 Mann ,
während er im Juli 16 000 für den Kilometer be-
tmg . Der Monat November wird eine neue, we-
sentliche Steigerung der bereits gebrachten Opfer
bringen , die nach vorsichtiger Schätzung für den
Zeitraum vom 1 . Juli bis 1 . November mindestens
600 000 Mann betragen . Der erste Erfolg gegen
Beaumont -Hamel und Beaucourt hat die Engländer
in eine schwierige Lage versetzt , da die
deutsche Artilleriebeobachtung über die
Höhen von Serre verfügt und die in die Kenom-
menen Stellungen eingedrungenen Tvuppeu vonl
deutschen Artilleriefeuer gefaßt und zusammenge-
schössen werden. Den Versuch , sich aus dieser schwie-
rigen Situation zu befreien, haben die Engländer
jedoch mit noch schwereren Verlusten be -
zahlen niüssen , ohne irgend etwas zu
erreichen . Die bei Sturm und Regen über das
verschlammte Gelände vorgetriebenen Sturmtrup .
Pen werden, in Schlamm und Morast stehend , von
dem deutschen Artillerie - und Maschinengewehrfeuer
niedergemäht . In der Nacht vom 18 . auf den 19.
November wurden die Angriffe an der ganzen Front
von Serre bis Warlenconrt wiederholt . Es gelang
lediglich , in einen Teil von Grandconrt einzudrin -
gen . Jedoch schon an? folgenden Vormittag wurden
die Engländer im Handgranatenkampf wieder
hinausgeworfen . Die im Vorgelände für den Durch-
briuch bereit gestellte Kavallerie kam
natürlich nicht zum Angreifen . Ebenso
versagte die Begleitung des Sturmangriffes durch
Pa nzerauto mobile , von denen eines durch
Volltreffer südlich Grandcourt vernichtet
wurde . Die Deutschen machten bei ihren Gegen-
angriffen in der letzten Woche 22 Offiziere und 900
Mann zu Gefangenen und erbeuteten 34 Maschinen¬
gewehre . Davon entfallen allein auf den 18. No -
vember 11 Offiziere, 370 Mann und 30 Maschinen-
gewehre. Wie die Engländer , hatten auch die F r a n-
Hosen keinerlei Erfolg . LLhre noch am
Abend des 19. November versuchten Angriffe gegen
den St . Pierre -Vaast-Wald wurden blutig abge -
wiese,, . Die Entscheidung an der Somme ist längst
gefallen. Jeder D u r ch b r n ch s v e r s u ch i st
z u m Scheitern verdamm t . Allein, ange-
trieben von der entflaminten Volksstimmung und
fortgerissen van der im Sommeabschnitt ausgebani -
ten und in Bewegung gesetzten ,̂ ri "gsmaschine , trei -
ben die englische und die französische Heeresleitung
ibre Truppen immer von neuem gegen den Feuer -
gürtel der Verteidiger vor ™ ?t dem einsäen Ergeb¬
nis . daß bei geringen örtlick>en Fortschritten ihre
Verluste immer grauenhaftere Ausmaße annehmen.

Au üem jüngsten Erfolg in Numänien .
Berlin , 21 . Novemkx'r . Von zuständiger Seite

erfahren wir : Mit der Niederlage der Rumänen in
der Schlacht von T u r g n-J i u und dem Durch -
bruch der deutsch -österreichifch - ungari -
f ch e n T r u p p e n mn 18. November bis zur Bahn-
linie Orfova—Craiova sind die Kriegshandlungen
gegen Rumänien in eine neue Phase eingetreten .
Dieser rasch und energisch durchgeführte Vorstoß
hat noch mehr Bedeutung als der Durch -
bruch in der Dobrudscha , wodurch die Ru -
mäpen ini Osten gefesselt und von Osten her bedroht
wurden . Mit deni Vorstoß zur Bahnlinie Orsova—
Craiova wurde die Tür zur w a l a ch i s ch e n
Ebene eingedrückt . Nachdem im Osten noch
um die Schlüsselpuukte. in« Norden Rumäniens in
den siebenbürglscheu Gebirgen erbittert gerungen
wurde , wuchs nach Bezwingung der Pässe der Druck
der Mittelmächte entsprecl>end ihrem errungenen
Gewinn nach Süden voii Tag zu Tag . In gleichem
Maße mit diesem Druck dehnte sich auch die Kampf-
front beiderseits der hauptsächlich bedrohten Mittel -
punkte bei Predeal und nördlich Campolung aus ,
so daß sch-Iießlicki in den Gebirgen der Moldau und
in den Walachei -Karpathen auf allen Punkten bis
hinunter nach Orsova gerungen wurde . Im Räume
des Predealpasses wirrden vom 5 . bis 41 . November
biß Höhen westlich von Busteni erstürmt . Am Aus¬
gang des TörBurger Passes drang der Angreifer
nördlich Campoluna vom 12. bis 17 . November bis
in die Linie Gandestt—Nanaesti vor. 25 Kilometer
südlich des Roten Tilrmpasses besetzte er am 9 . No-
vember Sardoni und am 12. November den Fruntu -
berg. Die Rumänen wehrten sich an der aus -
gedehnten Kampffront mit großer Zähigkeit und
machten erbittert «^ Geqenstöße , besonders
am Vre d ea l paß , nördlich Campolung , sowie im
Auslaufgebiet des Roten TitrmvasteS und im Jin -
tale . Alle diese verzweifelten Anarisfe , mit denen
die Rumänen das Vordringen der Mittelmächte auf¬
zuhalten und dein wachsenden Druck bei Predeal und
Campolung zu begeanen suchten , brachten ihnen trotz
sebr hoher Bli ' lovser nicht nur an den Angriffs -
stellen keinen örtlichen Gewinn , sondern sie ver-
mochten anch nicht den täglich stürmischer vordringen -
den Oesterreich -Ungarn und Deutschen Halt zu ge¬
biete « . Am 18 . November wurde dieser Druck der-
artig stark , daß der Verleidiaungsgürtel im Jiutale
nicht mebr standhalten konnte und zersprang . In
heißer Schlacht wurden die Rumänen trotz zähesten

Widerstandes bei Turgu -Jiu unter außerordentlich
schweren blutigen Verlusten entscheidend geschlagen .
Wie die Schlacht im Räume Constanza—Cernavoda.
stellt die Schlacht bei Turgu -Jiu einen der Mark -
ste ine in der Geschichte des rumänischen
Feldzuges dar . Die siegreichen Truppen der
Zentralmächte nützten augenblicklich ihren Erfolg aus
und brachen trotz ungeheurer Hiudermffe verschneiter
Wege und kaum gangbarer , gesckMeige denn fahr-
barer Straßen in die walachische Ebene durch . Ein
von Norden gegen die durckchrecheuden Truppen ge -
führter rumänischer Gegenstoß konnte das Schicksal
der Entscheidungsschlacht nicht mehr -svenden . Die
Kolonne nsind im Vormarsch. Die Schlacht bei
Tiirgu -Jiu ist eiu neuer Beweis für die exakte
Zufaiunienarbeit und die innige Waffenbrüderfcl̂ast
der öfterrcichifch - llngarischen und deutschen Truppen
unter weitschaue^ider Führung . Ausfallend ist , daß
die rumänische Zivilbevölkerung , durch die Mvere
Niederlage aufgestachelt , sich am Kampf beteiligt.
Auf Kolonnen und Truppen wird häufig aus dem
Hinterhalt geschossen . Mit dem Abschneiden der
Eisenbahnlinie O r s o v a—C r a i o v a haben die bei
Orsova kämpfenden rumänischen Verbände ihre
einzige R ü ck z n g s l i n i e verloren . Die
deutsche Heeresleitimg meldet für den Zeitraum
vom 1 .—8. November eine Gesamtbeute von 189
Offizieren , 19 388 Mann , 26 Geschützen lind 72 Ma -
schinengewehren . Nach den riesigen Verlusten der
Rumänen in der Dobrudscha und in Siebenbürgen
trifft sie der neue Schlag schwer. Gegen den Ein -
bruch in die Walachei erblaßt der rein örtliche Er -
folg Sarrails bei Monastir .

Die Reise des Neichskanzlrrs ius Große Haupt -
quartier .

Berlin , 21 . Nov. Nach Informationen, die dein
Berliner Tageblatt ans Wien zugehen, hing die
Reise des Reichskanzlers nach dem Großen Haupt -
gnartier in erster Linie neit der Frage der B e -
setznng des Botschafterpostens in
Wien zusammen. Es sei zum mindesten nicht nn-
wahrscheinlich , daß der Staatssekretär des Auswär -
tigen Amts , von I a g o w , als Nachfolger des Frei -
Herrn von Tfchirschk nach Wien gehen werde.

Das Befinden des Kaisers Franz Joses .
Wien , 20 . Nov . <W .T .B . ) Ueber das Befinden Sr .

Majestät des Kaisers wurde folgendes Bulletin anSge -
geben : Bei Sr . Majestät ist im Verlaufe der vergangenen
Nacht ein beschränkt entzündlicher Herd in der rechten
Lunge ausgetreten bei sonst gleichbleibenden kartarrhali -
schen Erscheinungen . Morgeutemperatur 38 Grad , ^tbend -
temperatur 37 8 Grad . Herztätigkeit gut . Atmung
gleichniä ^ ig ruhifl . Appetit geringer . Se . Majestät ver -
brachte den anzen Tag außer Bett , arbeitete bis abends
und empfing außer dem ersten Obersthofmeister Fürste »
von Montennovo . den beiden Generaladjutanten Paar
und Bolfras den Kabinettsdtrektor Schieß ! , SektionSchef
von Daruvary und den Feldniarschall Erzherzog Fried -
rich in dreiviertelstündiger Audienz . Leibarzt
Kerzl . Professor Ortner .

Die Zuckerkarte in Frankreich.
Paris , 21 . Nov . (W .T .B . ) Dem Matin zufolge hat

die Unterkommission für Zuckerverteilung die
Einführung der Zuckerkarte befürwortet .

Zur Pariser Kvhlelttrot.
Paris , 21 . Nov . (W .T .B . ) Wie Journal meldet , ist

Anwachsen der Seine in diesem Jahre sehr
eingetreten , was ueue Schwierigkeiten für

ie Kohlen versorg ung von Paris l'eveutet .
Ungefähr zehn niedrige Brücken verhindern zwischen
Ronen und Paris bei hohem Stand des Flusses den
'Schleppverkehr . Zurzeit können auf der Seine statt der
geplanten 20 000 nur 7—8000 Tonnen befördert werden .
Die Behebung der Schwierigkeiten sei sehr schwer.

da ?

Verjchieösne Nachrichten .
Sturm .

Ber »», 21 . Nov . (W .T .B . ) Aus einem großen Teil
Frankreichs wird ein starker B a r o m e t e r st u r z ge-
meldet , der teilweise über 40 Millimeter beträgt und sich
auch in Paris unangenehm bemerkbar machte . ' Bejon -
ders aus Marseille und Bordeaux wird gemel -
det , daß gewaltige Springfluten die Straßen über -
schwemmten und den Trambahnverkehr unmöglich mach-
ten . Hunderte kleiner Fahrzeuge wurde »
vernichtet . Auch größere Schiffe scheiter »
ten vor der Einfahrt . Hilfeleistung war wegen der
Heftigkeit des Wellenganges unmöglich .

cages -Kaieniltc .
DicnStig , 21 November.

„<kreuzbii »dinS" (B . abst . tt.) 8 Uhr : Versammlung. Kaiser-
stiliße 66 II .
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Die Handelskammer Kalsruhe
zur Irage öer Neugestaltung üer Handels -
voiitischen Seziehungen veutschlanSs zu

Gesierreich -Ungarn .
Um die Wünsche von Industrie und Handel des Be¬

zirks zur Neugestaltung der handelspolitischen Be -
Ziehungen Deutschlands zu Oesterreich -Ungarn zu er -
Mitteln , hatte die Handelskammer an «ine größere An -
zahl von Firmen des Kammerbezirks ein vertrauliches
Rundschreiben versandt und um Beantwortung der in
ihm aufgeworfenen Fragen gebeten . Zur Beratung des
darauf eingegangenen Materials wurde in einer Boll -
Versammlung der Kammer ein Ausschutz eingesetzt , dem
einige Kammermitglieder sowie Vertreter der Haupt -
sächlichsten Industrie - und Handelszweige des Bezirks
angehören . Als Vorarbeit für diese Beratungen wurde
das Wesentlichste über die Frage und die von den Fir -
men geltend gemachten Einzelwünsche in einer vertrau -
liehen Denkschrift „Die Frage der Neugestaltung der han -
delspolitischen - Beziehungen Deutschlands zu Oesterreich -
Ungarn " zusammengestellt . Am 11 . Oktober trat als -
dann der Ausschutz erstmals zusammen . Die Haupt -
frage der Beratung war , welche Stellung man zu einer
«Zollunion einnehmen soll. Während sich einige Aus -
schutzmitglieder für eine solche aussprachen , hielt die
Mehrheit der Anwesenden die Zeit für Einführung einer
Zollunion noch nicht für gekommen , .da die wirtschaft¬
lichen Grundlagen Deutschlands und Oesterreich -Ungarns
zurzeit noch zu verschiedenartig seien . Bei der Ab-
stimmung wurde daher eine Zollunion gegen 2 Stimmen
abgelehnt . Des weiteren wurde eingehend erwogen die
Einführung von Vorzugszöllen sowie alle sonstigen Ge -
sichtspunkte , die zu einer möglichst engen wirtschaftlichen

Annäherung der beiden Staaten führen könnten und
schließlich auch die künftige handelspolitische Lage der
Mittelmächte zu den Balkanstaaten . Aufgrund dieser
Beratungen fatzte dann der Ausschutz folgende , der Han -
delskammer zur Annahme empfohlene Entschließung :

„ Die Kammer ist sich bewußt, , datz ihre heutige Stel¬
lungnahme zur Frage der Neugestaltung der Handels -
politischen Beziehungen Deutschlands zu Oesterreich -
Ungarn durch den Lauf der Ereignisse , namentlich der
kriegerischen , le ' cht überholt und daher zunächst nur als
vorläufig angesehen werden kann ; sie hält sich indessen
für verpflichtet , einer Angelegenheit von iier Bedeutung
der vorliegenden , schon jetzt näher zu treten , da nicht
abzusehen ist , ob später die Verhältnisse , z . B . ein schnell
abgeschlossener Friede , Zeit zu eingehenden Beratungen
lassen werden .

Im Hinblick darauf spricht sie sich dafür aus , daß die
handelspolitischen Beziehungen Deutschlands zu Oester -
reich -Ungarn enger geknüpft werden . Sie mutz jedoch
bezweifeln , ob dies auf der Grundlage einer Zollunion
möglich sein wird , da dieser , wenigstens zurzeit , zu viele
Schwierigkeiten im Wege zu stehen scheinen . Nach dem
Stand der Dinge , so weit er sich heute übersehen lätzt ,
dürfte indessen eine wirtschaftliche Annäherung aufgrund
von Vorzugszöllen ernstlich in Erwägung zu ziehen sein .

D « tatkräftige Weiterverfolgung von Regierungs -
Verhandlungen zwecks Beratung über die Grundlage einer
wirtschaftlichen Annäherung hält die Kainmer für be-
grützenswert . Sie legt Wert darauf , datz hiervon die
Vertreter von Handel und Industrie , insbesondere der
Handelskammern , schon jetzt hinzugezogen werden . Eine
Unterstützung der ins Auge gefaßten Bestrebungen durch
Anbahnung tunlichster Vereinheitlichung auf dem Gebiete
der Gesetzgebung , insbesondere bezüglich der Gesetze ,
die Handel , Industrie und Berkehr berühren , erachtet
sie für erstrebenswert ; ebenso die Ermöglichung eines

wirtschaftlichen Anschlusses Bulgariens und der Türkei .
"

In ihrer Vollversammlung vom 3 . November hat
die Kammer diese Entschließung einstimmig angenom¬
men .

Weitere Aufgabe des . Ausschusses ist es nun , die
von den einzelnen Firmen anläßlich der eingangs er -
wähnten Rundfrage geäußerten Sonderwünsche durchzu -
arbeiten .

flnzeigepfiicht üer Kartoffelbrenne ?.
Berlin , 18 . Nov . (W .T .B . Amtlich . ) Den Besitzern

von Kartoffeln verarbeitenden Brennereien ist durch die
Bekanntmachung des Präsidenten des Kriegs -
ernährungsamtes über die Regelung des Be -
triebs in Kartoffeln ^ verarbeitenden
Brennereien im Betriebsjahr 1316/17 , vom 24 . Ok -
tober 1916 ( Reichsgesetzblatt Seite 11S1) eine Anzeige -
Pflicht über die Aufnahme ihres Brennereibetriebes und
die dabei zu verarbeitenden Kartoffelmengen für den
1 . November 1916 auferlegt . Wer die vorgeschriebene
Anzeige nicht rechtzeitig erstattet , darf im Betrisbsjahr
1916/17 Kartoffeln auf Branntwein nicht ^ erarbeiten .

Durch den Präsidenten de» Kriegsernährungsamtes
ist die Reichsbranntweinstelle ermächtigt worden , in
Fällen , in denen die Anzeige aus entschuldbaren Grün -
den verspätet erstattet wurde , während der Brennerei -
betrieb tatsächlich rechtzeitig aufgenommen wurde . Aus -
nahmen von diesem Verbot zuzulassen .

kor ! « rnker Stnndest » >o - , - s ? üa *>

Todesfälle . 17. Nov . : Emma Haedener . alt 34
Jahre , Ehefrau von Beda Haedener , Packer ; Luise Seid -
Weiler , alt 72 Jahre , Wwe . von Johann Seidweiler ,
Maurer . — 18. Nov . : Walter , alt 7 Monate 22 Tage .

Vater Herm . Rieger , Schlosser ; Karl August Metz, alt
70 Jahre , Witwer , Jagdaufseher ; Anna Moßmann , alt
67 Jahre , Ehefrau von Jakob Moßmann , Werkmeister ;
Karl Speck, alt 56 Jahre Ehemann , Schmied . — 19 . Nov. :
Rosa Heißler , alt 79- Jahre , Witwe von Frz . Heißler »
Notar ; Frieda , alt 2 Jahre , Vater Heinrich Wieland ,
Taglöhner ; Gertrud , alt 17 Tage , Vater Peier Le» . Zu »
schneider ; Magdalena Ledermann , alt 76 Jahre , Witwe
von Georg Ledermann , Landwirt ; Adelheid Müller , alt 77
Jahre Witwe von Karl Müller Kanzleidiener .
Beerdigungszeit u . TrauerhauS erwachsener Verstorbenen .

Dienstag , den LI . November . % 3 Uhr : Adelheid
Müller , Kanzleidieners - Witwe , Hirschstraße 44. — 3 Uhr :
Rosa Heißler , Notars - Witwe , Weltzienstraße 15.

Verlosungen . (Ghne Gewähr ).
Berlin , 20. Nov.

h<>
( W .T .B . ) In der heutigen Vor»

mittagsziehung der Preußisch - Süddeutschen
Klassenlotterie fielen 75 600 Mk . auf Nr . 187821.
5000 Mk .. auf Nr . 57194 157360 , 3000 Mk . aus Nr . 92 ) 4
22119 24314 24980 30697 34760 42Ö63 50152 68519
75000 77806 85095 92065 125241 151033 152786 168073
184352 189853 200326 200530 201413 208532 209692
222545 225608 .

Berlin , 20. Nov . ( W .T .B . ) In der heutigen Nach-
mittagsziehung der Preußisch - S -ü ddeutschen
K l a s s e n lo t t e r i e fielen 30 000 Mk . auf Nr . 77177,
5000 Mk . auf Nr . 3274 92591 109348 184071,,3000 Mk .
auf Nr . 11 2770 16348 17716 1S161 53158 66794 78800
83795 87530 90488 « 1919 95123 101880 1039H9 104588
108782 114519 116025 120855 1339W
157702 166725 168914 172676 173789
179964 188330 194661 194951 201365
223634 .

145202
175100
204135

147938
175569
206817

Statt besonderer Anzeige .
Todes -Anzeige .

Es hat Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen , heute unsern guten Vater

Xaver Volk
nach langer , schmerzlicher Krankheit , ver¬
sehen mit den heil . Sterbesakramenten ,
71 Jahre alt , in die Ewigkeit abzurufen .

Dies gebe ich namens der Angehörigen
bekannt , indem ich um das Gebet und
besonders meine hochw Amtsbriider um
ihr Memento für den Verstorbenen bitte .

Bohrdorf,
TannheimJden 19 . November 1916 .

A . Volk , Plarrer.
Beerdigung Mittwoch vormittag in Tannheim .

3f08

■ i •

Mgkmeim Dntlfdjft Spradjüttci «,
Ilveigverein Karlsruhe .

Kintadung . '
Mittwoch , den 22 . November , abends 8 ' /< Uhr spricht Herr

Professor Dr . Tesch aus Köln im grossen Nathaussaalc über

SMihttimgulll ! , eine mterläudilliie Wicht.
Jedermann ist freundlich eingeladen . Eintritt frei . Z858

Der Vorstand.

Bekanntmachung .
D ?r StaatsaiiMger und da? amtliche Verkündigiingsblatt Orr«

öffentlichen eine Bekanntmachung des Kgl . stellv Generolkom nandos
des 14 . Armcckorp? vom 20 . November 1916 Nr W . M . 312/10 . 16,KNA , betreffend - Best indS rhebung von Natron » (Sul at - 1 Zellstoff ,
gain oder teilweise ans N .itron » ( Sulfat -) Zellstoff hergestelltem Papier ,
Spinnv Pier , Pavierg rn , ferner vo » Arbeitsmaschinen , welche zur
Herstellung , Bearbeitung und Verarbeitung von Spinnpapier in Ee -
brauch lind . Auf diese Bekanntmachung , die auch bei dem Grobh .
Beürlsamt sowie den Bürgermeisterämtern eingesehen werden laiin ,
wird hiermit hi >gewie

'
en .

Karlsruhe , den 16. November 1916 . 3904
fttrofttt Bezirksamt .

(mit und ohne Firma - Eindruck)
liefert prompt und billigstFrachtbriefe

,Badenia "
, Aktiengesellschaftfür Verlag mtfc Druckerei .

Karlsruhe
ein-

versteigerung.
Im Palais Schloftplai ; Nr . 23 ,

Eingang Zirkel , kommen 3864
Montag, 27 . November 1916,

nachmittags von 2 Uhr ab
etwa 8 00U Liter t9I2cr und
1014 er Tchloftgut Ttanfen -
berger Weiiiwcine im Anschlag
von 150 — 180 Mk. das Hektoliter ,
sowie etwa 500 Flaschen 19t >9cr
A,i,lo »g « t Stau fcn berger
Äirschwasser zur Versteigerung .

Karlsruhe , 16 . November 1916.

Vermögensvermliltmig
Seiner Groszhkrzoglichcn Hoheit
des Priilikil Maz vo » Laden .

Rei igling der privaten

HaiiseiitMjsernnasan
'
agen .

DaS unterfertigte Amt übernimmt
auf schri tlichen Autrag der Gr » , d-
stttckseigentümer in jederzeit wider -
rnflicher eise die Reinhaltung aller
zur Entwässerung vo» Grundstücken
»ehöre den Fett - und Schlamm -
sä inec und Sintiasten . Die näheren
Bestimmungen liegen auf unserer
K uzlei , Nathans Zimmer 9ir . 99,
während der üblii en Geschäfts -
stunden zur Einsichtnahme aus , wo
auch die znr Antragstellung zu be -
nützenden Vordrucke unentgeltlich
abgegeben werden . 3797

Karlsruhe , den 11 . Nov . 1916.
städtisches Tie bauamt

Zigarren
ZU Fabrikpreisen

Hundert Mk. 6 . - bis Mk . 10 .—.
Abgabe von 50 Stuck an .

Mustervroben nach auswärts :
von b Sorten je 50 St .
zus . 2"

)0 St -- M 20 .90
porto rci Nachnahme .

T ' eterEyrich , Grenzlir . 4 . 1. ,
Karlsruhe i . B . 2374

i^ erienstritsse 11 tlerre ' islra ?!^ ; Ii

GföSS6S Marine -Schauspiel in 5 Akten .
E8 " Spieldauer Vit Stunden . "gQ 8909

■

5Oie grosse Schlacht am Skajfe rrak . "

Se. Exzellenz Grossadmiral von Koester , Präsident des Deutschen Flottenvereins , gibt
diesem Filmwerk , das unt - r dem Schutze d r staatlich genehmigten Lifbesgrabeu - Saminelstelle der
Kaiserlichen Marine erscheint , folgendes Geleitwort : „ Mö e der Film „ S ' olz weht die Flagge
schwarz -weiss -rot ' - unser gemeinsames Ziel : Sorge für unsere Marine , erreichen , »on Koester ."

Glänzende Urteile der bedeutendsten Berliner Tageszeitungen .
Zum gefl . Kesncl e ladet ergebenst ein : PaläSt - LiChfSpielfi , Direktion tmd Besitzer : Fr . Schlllftin.
'
W oT & l Herrenstrasse .

"3 <n Roi 'il I*n haben anch Jnnendllnhe u Kinder

Eiutraclit -Hiuil ItarlHrnlie .
Mittwoch , den 22 . November 1926, abends 8 Uhr

Wohilätigkeits - Konzert
zu Gurfsten unserer im Felda stehenden Krieger

(Weihnachtsgabensendung ) .
veranstaltet vom

InneMorps i.ML iL fciiferie-Reol. Kr. SS
Solisten :

Frl . A . Körner , Grossh . Hofopemsänarerin .
Herr F . Tautz , Grossh . Holschaa ^pi - l- r , Mannheim .
Herr Josef Keilberth , Grossh . Hefmusiker ( Cello).

Musikalische Lfitmig : K . Koch .

von 3— 5 Dhr Zutritt .

Vortragsfolge .
1 . Ouvertüre zur Oper „ Das goldene Kreuz "
2 . Arie der Elisabeth ans „ Tannhäuser " . ,

Fräulein Körner .
3 . Ballet - Szene für Violine

Trompeter Hellmund .
4 . Phantasie aus „Taunhäuser " . . . . . . . Wagner .

Pause .
5 . Ouvertüre zur Opfer „Die Entführung aus dem

(• erail . . . . . . . . . . .
ß . Lieder für Gesang :

a) f-tSn ' tchVn . . . . . . . . . . .
b ) Heimweh
c) Morsrenhymne . . . . . . . . .

Fränleiu Körner .
7 . Soli für Cel .oi

a) Cantabile
b) Rondo

Herr Hofmnsikus Keilberth .
8 . Moderne Dichtungen deut »ciier llichter ,

Hofsch nspieler Kanonier Tautz .
9 . Zwei Armaemärsche : a) Hiörnebargans ;

b) 1 batadkm G ^rde .
Begleitung der Soli : Trompeter Strubel .

Saaleröffnnng ' / - 8 Uhr . Programm Preis 10 Pfg .
Konzertflügel Ibach aus dem Pitnolager J . Kunz hier .

Karten zu Mk . 2 . — , Mk . 1. 50 und Mk. I . — in der
Hof Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstrasse , Eci- e
Wald >t.rasse . 390 <; |

I . Brüll .
Wagner .

Bfiriot .

Mozart

« ralims
Wolt
Henscliel

Cui .
Bocherini .

für die hiesiqe Leutkirche wird zu kaufen gesucht .
Gest . Anc^ebole mit Angabe der Breite , Höhe , Tiefe und

des Preises erbittet 3907
Der katliok . Stiftunizsrat Genqenvach .

Bitte um Weihuachtsgabeu
für die tündtrjchuie des St . f ranjwhna anses , Grenzlr . 7 .

Wie jedes Jnkir , so möckiten wir auch dicieS Johr . vertrauensvoll
freunde » » nd Wohltätern der Anitnlt die Bitte » in Weivnnchtsacibeii
in emp eh !e » de Erinnerung bringen , daS Gebet der Ninder wird es
reiclüi n lohnen . 3905

Ka lkruhe l916 . Schwester Oberin .

Bürosrättleitt
gesucht , tüchtig in Maschinen -
stireiben und Stenographie . Be-
werberinne » wollen sich melden

Städtisches Arbeitsamt
Zähringerstr . 100 , 3 . St .

Kohleii8äiifebäder
und elegante

Wannenbäder .
I., II . und III . Klasse.
Für Herren u . Damen sreöffnet

Werktags vorm . von S—1 Uhr,
nachmittags von 3— 8 hr ,
Sanistags abends bis 9 Uhr
nnd Sonntags fiur vormittags
von 8 —12 Uhr. 78
Mittags 1—3 Uhr geschlossen

Diese Woche Ziehung
Lorenzer

Kirchmqel
'dtose

k 3 . — JC dann Bad . Note Kreuz
und (? »senacheraelvlo,eäl . — m
11 St . 10 . - * Porto u Liste je 40 4
empfiehlt und alle Gewinne zahlt
auS

Carl Götz
Hebelstr . 11/1Z , b . Ratbans

Karlsruhe . 3*94

Loovirtsdikgtr.
welcher selbiistiindig die Bedienung

^ einer Dampfheizung be ' orgen kann,
wird wegen Er ranknug des seit-
herigen Dieners sofort gesucht .

Bewerber wollen sich melden beim

Wectorat des ßrzö . 8875
Hymnasiaskonoikts Rastatt .

CD3

Im "Unterstand und der Ft ont
erheitern Odeon - M u psräis und
Platten manche Stunde in schwerer

Zeit . Preislisten kostenlos .

© deon -jiaui
Karlsruhe i . L . , Kaiserstrasse 175.

3683

Ein kräftiger ^ II it
der das 3811

SchlosserhanöWerk
erlernen will, laun so ort eintreten .

K . Kerr , Schlossermkister
? ursu ß .

l. injftlffßiei
zu Kartsr » he .

Tienstig , den 21 . November ^1916.
18. Vorstellung der Abteilung A

(rote Kurten ) .

Boccaccio .
Komische Lpcrette in 3 Akten von

Zell und Nich . Ge ->ee .
Mnfil von ,Vran ^ von Suppe .

Musikalische Leitung : W . Scl ŵeppe
Szenische Leitnugi Peter Dumas .

Personen :
Giovanni Boccaccio M . Bruntsch
Pietro , Prinz von

l>a >ermo Hans Kratis
Sc » lza , Barbier Fritz Hancke
Bcatrice , sein Wcib E . Friedrich
'̂ otteringhi , F ßbinder Bussard

Ziabeila , sein Weib I . Äiayer
Laiubertuccio , Gewürz -

lräiuer Karl D ' pper
Petronilla , sein Weib 5üi . Aio el -

Tomichik
Fiametta , beider

Ziebtochter Th . Müller -Reichel
Ttudeuten , mit Boccaccio
befreundet
Leo ietto
To a » o
Chichibio
>»>uido
Ciiti
Federico
Gioito
Rinieri

Ein Unbekannter

Eugen Kalnbnch
Emma Ruf

Sofie Hauck
Lisa Studt

Leopoldine Viul
Elia N » '

Hermine Burt
Johanna Klebe

G . Hagedorn
Der BiajordomuS des

Herwgs v . Toscana M . Schneider
Ei » Rolporie >r I . Grötzinger
Fresco , Lehriunge
bei Lotteringhi Elise Meyer

Checco, Bettler Jojef Braun
Hiägde im Dienste
Lambertuccios
Filippa Frieda Mayer
Or >tt >i Magdalena Bauer
Liol » ta Johanna Tetzner .

Bürger und Bürgerinnen , Bett er ,
Faßbindergeselle , vosteute , Pagen .
Die Handlung svielt zu Florenz

im Jahre 1331.
Pausen nach dem 1 . und 2. Akt.

Anfang : 7 Uhr .
Ende : gegen 10 Uhr .

Preise der Plätze : Ballon l . ? lbt . 6 . —
Mk., Sperrsitz I .Abt . 4 .50 Mk . usw.

Infolge tes Krieges
leiden alle Ailssionen Not

Wer
. ein Missicusalmosen von

50 Mennig
sendet

an ? . Ziedasienr des Altöttingcr
Franziskiiskaleilders

Älltöttin , Oberdayrrn »
erweist der jüdamerikanischen
diaueruiission der bayer . Kap « .h" *

eine große Wohltat und
erhält

dafür den 144 Seiten und über l '"

Bilder enthaltenden
Kalender für das Ichr 19 « '

zugesandt . 30^
'

Diwans
Af-nette , von 58 . 65 , 70 an , b"

TessinS von 85 an .
R , Köhler , .NarlSruhc , 7

Schülzensrraizc 2 .

383t

Ich bin Käufer für

Aottiraut
Wirsing
Hetörüöen gi :
Äodenkolraben
gegen Kasse .

Angebote erbeten an

Kmit Wuchers
Karlsruhe ,

Zäli rinqerstr . 4Ü/4 -I

Gänselebern
werden fortwährend -

kauit
<? rbprinzcnstras ;e 2ir

Mee », geb.

Gjjnsklrlittil
werden fortwährend
kauft.
JJrctnTtrnfte
Adlerstrabe 028.

20 , früh"
K6 ' *■
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